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Deüeutſcher Reichstag. 


15. Sitzung bug 
Berlin, 21 November, 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathed 


Delbrück, v. Fänflle u. A. , 
Das ER At zunächſt ohne Debatte dem Antrage der Peti- 
tionskommiſſton bei, die Peution des Lieutenants a. D. Holleſen, ihm 
die widerruflich bis November 1874 gewährte ſog. Verftümmelungs- 
Blr e von 600 3 a zu bewilligen, dem Reichskanzler zur 
rückſichtigung zu überweiſen. 

Sodann berichtet v Benda über die W ahl Hölder s und 
Mottvirt den Antrag der Abtheilung: .Der Reichslag wolle beſchlie⸗ 
Ren, die im erſten Wablkreiſe des Königreichs Würtemberg erfolate 
Wahl bes Rechtsanwalts Hölder zwar für gültig, zu er⸗ 
Hören, dagegen den Proteſt des Arbeiter Wahlkomite's vom 13. Okto⸗ 


ber dieſes Jahres dem Herrn Reichskanzler zur Keantnißnahme, 


=. zur rg der darin gerügten Unregelmäßigfeiten 
u überreichen.“ 
g Der Referent führt aus, daß wenn auch die Beſchwerden 
des Arbeiterwahlkomite's als begründet anerkannt und die dadurch in 
Erer Gültigkeit angezweifelten Stimmen abgezogen würden, Hölder 
lotzdem immer noch die abſolute Mehrheit der Stimmen behalten 
ürde. Die Beſchwerden gehen beſonders dahin, daß nach 6 Uhr in 
En abltesirfen die O 9 eat: und Mitglieder 
* 5 ven ſeie. ORTE Pe 


gültig 


ob die beanſtandeten reſp. ungültigen Stimmen eine fo erhebliche 
ke, daß ſie das Wahlreſaltat än kern; aber er beſtreitet 
Möglichkeit, den Einfluß derartiger Wahlbseinfluſſungen in Zah⸗ 
len nachzueiſen, und hält deshalb dieſe Broris für eine falſche Die 
früber in Deutſchland baupſächlich nur in Preußen geübte Wahlbe- 
einfluffung Habe ſeit der Gründung des Reiches die preußiſchen Gren⸗ 
en mehr und mehr überschritten. Auch fonft habe der Einfluß des 
eiches ſich geltend gemacht, indem z. B. in Württemberg, das ſich 
früher der ausgedehnten Preß⸗ und Vexeinsfreiheit erfreute, wie 
kein anderer deutſcher Staat, nach dem Eintritt in das Reich aber 


2 ah 
e 


eine rück äufige Bewegung mache und z B. die Anhänger der Sozial⸗ 


demokratie in einer früher nicht gekannten Weiſe verfolge Der Reichs 
tag dürfe nicht blos mit Worten proteſtiren, ſondern müſſe das Ding 
fe anpacken und ein Exempel ftatuiren zum Beweiſe, daß er derartige 
Wahlbeeinfluſſungen nicht dulden wolle, bei denen ſogar Gensdarmen 
in den Wahllokalen aufgeſtellt geweſen ſeien, um die Wahlzettel zu 
vertheilen. j Ku: 3 ) 

Ab. Windthorſt iſt für den Antrag der Abtheilung, bittet 
aber um Aue kunft, ob Hölder als Kandidat der Regierung aufge 
ſtellt geweſen ſei; (s lönne ja auch fein, daß er der Kandidat der 
Polizei und der Gendarmen geweſen ſei, die die Zettel vertheilt 


aben. 5 5 
Abg. Elben: Hölder ſei der Kandidat der großen Mehrheit der 
nationalen Partei ürttembergs reip. des 1. Wahlbezirks geweſen. 
Und wer daran zweifle, daß Wür tembera ſich derfeiben Vereine und 
Preßfraheit wie früher erfreue, der möge nur die dortigen Oppoft- 
tionsblätter leſen. g . eh 8 

Abz. Sonnemann: Seines Wiſſins ſei in Württemberg dor 
Gründung des Reichs höchſt ſelten ein Redakteur ins Grfänanig ge⸗ 
kommen, jetzt kämen dort die Redakteure der Oppoſitionsblätler faſt 
nicht mehr aus dem Gefängniß berous. 8 8 

Abg. Windthorſt be lückwünſcht die nationale Partei Würt⸗ 
tembergs dazu, daß fie auch Poltzei und Gensdarmen zu ihren Mit⸗ 
liedern zählen dürfe. j N . \ 
5 Der Antrag der Abtheilung wird hierauf mit ſehr großer Majo⸗ 
rität angenommen. r 

Es Folgt alsdann die dritte Beratung des von Stenglein 
eee Geſetzentwurfs, wie er nach den Beſchlüſſen der zweiten 
autet : 

N 5 1. Die Beſtimmung des Artikel 207a des Hande Sgeſetzbuchs 
Abſat 3 lautend: „Der Nominalbetraz der Aktien oder Akttenantleile 
darf während des Beſiehenz der Geſellſchaft weder vermindert noch 
erhöht werden“ findet keine Anwendung, wenn der Nominalbetrag von 
Aktien, welcher nicht auf Thaler Kurant oder Reichswährung lautet 
und nicht in eine mit fünfzig theildare Summe in Reichsmark umge⸗ 
rechnet werden kann, auf den nächſt niedrigeren vurch fünfzig tbeilba⸗ 
ren Betrag in Reichsmark vermindert oder auf den nächſt höheren 
durch fünfzig Iheilbaren Betrag in Reichsmark erhöht wird. 3 

2 Eine Umwandlung nach Maßgabe der Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes iſt nur fatthaft, wenn dieſe Umwandlung vor dem 1. Januar 
1878 beſchoſſen und zum Handelsregiſter angemeldet worden iſt. 

Abg. Bamberger beantragt in $ 1 zwei redaktionelle Aenderun⸗ 
gen: ſtalt Thaler Kurant“ zu ſagen Thalerwährung“ und ſtatt 
„Reichsmark „Mark.“ N N 

Abg. Roemer: (Würtemberg): hält nach feiner von hervorra⸗ 
genden Autoritäten geiheilten Interpretation des Art. 2078 des Han⸗ 
bDelsgeſtzbuches die bier beantragte Abänderung für durchaus unnötig, 
da der ürſp üngliche Text die gewünſchte nominale anderweitige Ein ⸗ 
theilung des vorhandenen Betrages von Altien in keiner Weiſe verbie⸗ 
tet. Er muß daber gegen die Vorlage ſtimmen. 

Aba. Dr. Wolffſon: In dem Reſultat kommen wir, die 
wir dies Geſetz für durchaus nothwendig halten, mit dem Vorredner 

berein Wir wollen beide den Geſellichalten, um die es ſich bier 
Handelt, die Veränderung ihrer Statuten, reſp. die Veränderung des 


ofen 


Ha: I 
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| eser Worten hervorhebt. 
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8 e Vorprüfung der Wahl 


Mittag ⸗Ausgapr. 


Donnerſtag, 25 November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Nominalbetrages ihrer Aktien in der vorgeſchlagenen Form er- 
möglichen. Nur erklärt der Vorredner vom Stanvpantte feiner In⸗ 
terpretation, man könne dieſen Zweck erreichen und den Leuten helfen, 
ohne daß es dazu eines neuen Geſetzes bedarf. 2 dieſe Anſicht 
auch von hervorragenden Juriften getheilt werden —, in der Praxis 
lilft dieſe theoretiſche Anerkennung den Leuten gar nicht; ſie werben 
eben mit ihrem Verlanzen überall abgewieſen und haben böchſtens 
den Troſt, daß ihnen Unrecht geſchieht Dieſem Unrecht wollen wir 
abbelfen. Durch dieſes Geſetz wird nichts weiter zugelaſſen, als daß 
daſſelbe Grundkapital der Aktien undermehrt und unvermindert nur 
in anderer Weiſe nominaliter eingetheilt wird; ſobald es ſich aber 
um eine Erhöhung oder Erniedrigung des Nominalbetragcs handelt, 
kommen alle übrigen darauf bezüglichen Beſtimmungen des Handels⸗ 
geſetzes zur Anwendung, die durch dieſe Vorlage gar nicht tangirt 
werden. Wir mllſſen uns alſo durchaus gegen die Anſchauung ver⸗ 
wahren, baß dieſe nur fiktive Veränderung des Nominalbetrages un⸗ 


autältiz 8 A 3 

Abg. Dr. Bamberger: e ſtver⸗ 
ſtändlich nur eine redaktionelle ene ifaler 5 Aaedrac 
„Thalerwäßrung“ will ich nur die Sülberthalerwährung verſtanden 
wiſſen. Der Ausdruck „Reichsmark“ aber, für den ich „Mark“ ſetzen 
will, enthält einen Pieonasmus, wie er leider in der offintellen 
Sprache bei uns vielfach üblich if. So bekommen wir unfere Druck⸗ 
ſachen zugeſchickt mit der Auſſchrift, Un den Abgeordnete n 
des deut chen Reichstage! In anderen Ländern wäre 
ein folder Peonasmus ganz undenkbar, und ich glaube, er kommt 
18 an — — 8 Nes 4: Thatfache eines deutſchen Reichs 
ag | eue ir es ni a 0 
ung bervorheben können. „daß wir es nicht ausdrücklich ge 

Das Haus geneh nigt den Geſetzentwurf mit den von Bamber 
beantragten Korrekturen und wendet ſich 5 von von Eee 
Klotz, Oppenheim und Zinn beantragten Abänderung der 88. 
3, 4 und 5 der Geſchäftsordnung zu, welche den Zweck hat, eine be» 
fondere ſtändide Wahlprüfungs Kommiſſion für ſolche 
Wahlen zu ſchaffen, gegen welche eine rechtzeitig erfolgte Wablaufech⸗ 
tung oder Einsprache vorliegt oder wenn die Abtheilung ein für die 
Gültigkeit der Wahl erhebliches Bedenken findet, um den Entſcheidun⸗ 
gen über derartige Wahlen eine feſte Grundlage zu geben, durch welche 
die Uebereinſtimmung der Brimipien geſichert wird und die Eat⸗ 
ſcheidungen der Einwirkung der Partei⸗Intereſſen möglichſt entzo zen 
werden. 

Abg. v. Bernuth: Es iſt ein durch die bisgerigen Erfahrungen 
hinreichend erwieſenes und allſeitig anerkanntes Betürfnig, den Ent⸗ 
ſcheidungen des Reichetages über die bei den Wahlprüfungen bervor⸗ 
tretenden Bedenken eine feſtere Grundlage zu geben, als dies bei der 
ählen durch die Abtbeilungen der 
Unſer Antrag war Bereits in voriger Seſſion einge 
amals aud von „den verſtorbenen Abg. v. Mohl 
% ee ee 
Titel: „ Be en über die Wahlen 
n Reichstage“, worin er die vorhandenen Uebelſtände mit 
Er hat in dieſer Schriſt auch weiter⸗ 
gehende Gedanken angeregt, u. A. den, die Entſcheidung über die Gäl- 
tigkeit der Wahlen einem Ausſchuß des Haufe oder gar einer gam 
außerhalb des Hauſes liegenden ſelbſtändigen Behörde zu übertragen. 
Ich halte jedoch dieſen Gedanken mit dem Wortlaut der Verfaſſung 
nicht für vereinbar, welche in Art. 27 ausdrücklich beftimmt: 
3 prüft die Legitimation ſeiner Mitglieder und entfcheidet 
arüber. - 

Abg. Reichenſperger (krefeld): Ich bin mit dem Grund⸗ 
gedanken des Antrages durchaus einvernanden. Mein Bedenken richtet 
ſich nur gegen den zweiten Abſatz des $ 5. wonach die Wab prüfung 
der Kommiſſion überwieſen werden ſoll, ſobald die Abtheilung ein für 
die Gültigkeit der Wahl erhebliches Bedenken findet. Der Ausdruck 
„erhebliches Berenken“ iſt im höchſten Grade dehnbar. Es könnte nach 
dieſem Wortlaut ſchon, wenn ein einziges Mitglied Ein pruch gegen 
die Gültigkeit erhebt, die Prüfung der Abtbeiiung entzogen und gerade 
dadurch den Parteimtereſſen Thor und Thür geöffnet werden. Ich 
werde daher für die zweite Leſung beantra zen, den $ 5 in fol zender 
Weiſe zu faſſen: Es wird vom Reichstag für die Dauer der Seſſion 
eine Zenkralkommiſſton von 21 Mitgltedern zur Prüfung der Wahlen 
gewählt. Sobald 10 Mitglieder einer Abttzeilung es beantragen oder 
wenn die Mehrheit einer Abtheilung ſich für Unaültigkeit einer Wahl 
ausſpricht, werden die betreffenden Wahlverhandlungen der Zenfral⸗ 
. überwieſen, weiche dem Reichstag ſchriftlich Bericht zu er⸗ 

atten hat. 

Abg. v. Minnigerode: Obwohl ich und meine politiſchen 
Freunde an dieſen Antrag keine großen Hoffnungen knüpfen, werden 
wir doch dafür ſtimmen, weil wir ihn als den erſten Schritt zu einer 
gründlichen Umänderung unſeres ganzen Wablprſüfungsſyſtems anfehen, 
der uns endlich dahin führen wird, was wir immer erſtrebt haben, 
nämlich die ganzen Wahlprüfungen und die Eatſcheidung über ihre 
Gültigkeit außerhalb des Reichstages zu verlegen. 

Abg. Lucius (Erfurt) iſt durchaus mit dem Antrage einver⸗ 
ſtanden und erhlickt in ihm cine wertbvolle Verbeſſerung der Geſchäfls⸗ 
ordnung. Daſſelbe thut auch der Abg. Winpthorſt, aber nur 
dann, wenn in der zu wählenden Kommiſſion ſämmtliche Parteien 
ohne Ausnahme vertreten ſind, ſonſt würde eine Stätte der Tyronnei 
zum Nachtheil der Minorität geſchaffen, die gegenwärtig in den Ab- 
theilungen, die arch das Loos gebildet werden, wenigſtens einiger, 
maßen geſchützt iſt. 5 : F 

Bong Dr. O ppenheim: Dafür daß der Reichstag eine unmo⸗ 
raliſche Richtung nehmen könnte, indem die Majorität die Minorität 
rückſichtslos unterdrückte, iſt in der ganzen Geſchichte des deutſchen 
Parlamentarismus auch nicht die Spur eines Anhaltez. Der Umſtand, 
daß eine ſolche Möglichkeit geäußert worden iſt, hat für mich etwas 
Verletzendes. Gerade die Vertretung der Minorität in den Kommif⸗ 
fionen iſt für die Majorität von böchſtem Intereſſe, weil ſonſt leicht 
im Plenum die Minorität zu einer Mojorität werden könnte. Biloct 
in einer Abtheilung zufällig eine Partei die Majoriiät, provofirt die 
eine Partei die andere und kommt cs zu Par teientſchließunten, ſo ha⸗ 
ben wir wiederholt die Erfabrung gemacht, daß dieſe im Plenum rek⸗ 
tifisirt werden. Was der Abg. Winkthorſt über das Parkeiweſen ge⸗ 
ſagt bat, ſpricht für unſeren Antrag und nicht gegen denſelben. Dem 
Abg. Reichenſperger gefällt zwar unſer Antrag, er iſt ihm aber zu kompli⸗ 
zirt. Habe ich ſeinen Antrag richtig verſtanden, ſo iſt er viel kompli⸗ 
zirter, als der unſerige. Er will den Abtheilungen die ganze Arbeit 
laſſen, einer Zabl von 10 Mitgliedern ein beſonderes Recht geben 
u f. w. Uns hat der Gedanke geleitet, eine feſte Praxis des Hauſes 
zu bilden auf der Grundlage einer aus den erfahrenften und allgemein 
das größte Vertrauen beſitzenden Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion. 
Dem Antrage auf Ueberweiſung unſeres Antrages an die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſton ſchließe ich mich an. 

Das Haus beſchließt einſtimmiz den Antrag von v. Bernuth und 


kann 
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14 


Der J 


Gen. an die Geſchäftsordnungskommiſſion 
dann die Berathung des 


die Thäligkert der Eiſendahnk i 
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h zu verweiſen und fett als⸗ 
Reichs baus halts 

eht zunächſt der Etat des Reichs eifenb ang — N 
azesordnung. Da vom Tiſche des Bundesrathes aus die Abſicht 
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ſechsgeſpaltene Zelle oder deren 


nicht geäußert wird, dieſen Etat mit einem aufklären 

zuleiten, jo fordert der Abgeordnete Lasker 2 — 8 = 
Schweigen einem Etat gegenüber zu brechen, der wie x 
Erläuterung bedarf, damit das Publikum erfahre, 
e feit feinem Beſtehen it serkaupt 2 Stande gebracht 

at. i 

ſchaffen, weiches die Beſtimmungen der Berfaflung über das s 
bahaweſen und die Intenttonen, welche dazu geführt haben, Dann 
bis zu einem beflimmten Grade zu einer gemeinſamen Ange eyenkeit 
za machen, zur Ausführung bringen ſolle. Wäce der Gegenſtand nicht 
ein ſo ſchwieriger, fo hätte jedenfalls der Reichstag die Initiative zu 
dem as nö hig erkannten ſpeziellen Eiſendahngeſetz, mit dem die Re⸗ 
gierungen zögerten, ergriffen, um die 
des Reichseiſenbahnamtes iſt es, das Material zu ſchaffen, ſeine Ge⸗ 
danken zu entwickeln, Verhandlungen mit den Regierungen zu führen 
und ein völlig ausgeführtes Geſetz vorzulegen, daß das deutſche Eiſen⸗ 
bahnweſen 
von alledem nichts geſchehen, es werden nur drei neue Stellen 


kein anderer der 
was dern das 


Bet feiner Gründung ſei die Abſicht geweſen, ein Organ zu 


Sache zu fö ndern. Die Aufgabe 


in Wahrheit zu einem deutſchen macht. Bis jetzt iſt 


gefordert mit einer Motivirang, die wenig Anziebendes hat und faſt 


ſchließen läßt, daß die ſchriftliche Korreſpondenz ins Stocken gekommen 
if und ſtatk deſſen eine mündliche eintreten fol. Die Ställen in dieſer 
Bebörde ſollten keine Sinekure für einen oder mehrere 
vielmehr folte dieſe Beböcde eine erhebliche Thätigkeit entfalten. Neu⸗ 
lich bat der Vertreter derſelben feine Antwort auf die Interpellation 
des Abg. v. Minnigerode mit dem etwas myſtiſch klingenden Satz ber 
endigt, daß das Reichseiſendabnamt größere Pläne vorhabe, um das 
deulſche Etſendabnwefen in befferen Zufammenhang zu dringen. 
Zeitungen berichteten, daß die Abſicht beſtehe, ſämmtliche deutschen 
Etſenbabnen von Reichswegen anzukaufen. 
unter Umſtänden ſehr agıtirt zu werden, 
allernächſter Zeit Gegenſtand der Verhandlung fein. Er muß erſt eine 
gewiſſe Konſiſtenz gewinnen, 
ſtand der 
Retten ut 5 warten, 
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es nicht mögt 75 ßten Freunden des Reichseiſenbahnamtes gehört, iſt 
wenn nicht eine 


Herren ſein, 


Die 


Dieſer Gedanke verdient 
wird aber jedenfalls nicht in 


ehe ein ernſter Politiker ihn zum Gegen ⸗ 
Verhandlung machen kann. Bis dahin auf eine wirkliche 
iſt nicht möglich. Selbſt wenn man zu den 


die gelorderten neuen Bewilligungen zu machen, 
N ausreichende Begründung dafür gegeben wird. 
Abg. Stumm: Es gebricht an der geſetzlichen Grundlage für 
Ohne ein Reichseiſenbahn⸗ 
1 85 a ift 117 auf 
ewiſſermaßen ge⸗ 
Rechte und Geſetze der Einzelſtaaten . auf ſich zr 
Es gebört wirklich eine große Begabung und Leiſtungs⸗ 


Reichseiſenhahnamt in der 


erhältutſſen das zu leiſten, was geleiſtet worden if: D 


ie ungen 
wären ganz andere geweſen, wenn fie auf einer geſetzlichen Grundlage 


ausgeführt worden wären. Seldſt die Beſchlüſſe des Bundesrat 
ſtehen in der Luft, feine Beſchlüſſe vor 2 Jahren über die Erhöhung 
der Tarife um 20 Proz. haben nur einen moraliſchen Werth gehabk, 
der Bundedrath Hätte die Ennzelſtaaten nicht zwingen können, ſich 
feinen Beſchlüſſen zu fügen. Er iſt vielleicht ſehr weiſe geweſen, die 
Eiſenbahn nqauete Kommmſion nicht in der Wiiſe zu berufen, wie fie 
der Wunſch des Reichstags hat hervorrufen wollen, und es iſt ein 
Irrihum geweſen, wenn in der Interpellation des Abg. v Manige⸗ 
rode von einem Antrag des Reichktags die Rede war, der dieſe Kom⸗ 
mifition veranlaßt hat. Ihre einzige Aufgabe war, über vie Einheit⸗ 
lichkeit des Tarifſyſtems ſich auszusprechen, eine unabweisliche praktiſche 
Noth wendigkeit, die nur auf der Baſis eines Kompromiſſes 
der drei beſtehenden Hauptſyſteme erreicht werden kann. te 
Kommiſſion war darin einig, daß die Durchführung eines einheit⸗ 
lichen Syſtems nur durch cine Reichsbehörde mit feſter Befugni 
erfolgen könne, deren Nothwendigkeit, glaube ich, die Spazen au 
dem Dache verkündigen; Jedermann im Lande der nur einigermaßen 
die Sache verfolgt hat, wird bezeugen, daß diligentia im köchſten 
Maße präſtirt worden iſt. Der Widerſtand der Einzelftanten iſt zum 
Theil unberechtigt, zum Theil aber berechtigt, denn wenn man bedenkt, 
daß in einem Staate wie Baden, wo die Eifenbabnen eine Hauptſache 
bilden, durch einen beliebigen Beſchluß der Reichsbehörde die Ver⸗ 
hältniſſe völlig verändert, vielleicht über den Haufen geworfen werden 
lönnen. fo muß man zugeben, daß der Eingriff in die Priwatrechte der 
Einzeiftanten und der Eifenbahnen gewiſſe Bedenken het. Das Reich 
müßte diejenigen Eiſenb. hnen, welche feinen Anordnungen ihre finan⸗ 
nellen Verhältniſſe nicht unterwerfen zu können erklären, ankaufen. 
Zu der Realifirung diefer Frage ſcheint mir kein Moment fo günſlig, 
als der j tzige: einerfeit3 würden die Privatbahnen keine Schwierig⸗ 
keiten machen, andererſeits würde die Umwandlung der jitzigen Obli⸗ 
gationen in Reichsobligationen mit großem Vortheil für das Reich 
durchfüh bar ſein; es würde eine Menge Papiere geſchaffen werden, 
in welchen der folide Kapitaliſt feine Exſparniſſe anlegen könnte, 
während er jetzt faſt in Verlegenheit it. Ein einheitliches Tarifſyſtem 
giebt aber noch keine einheitlihen Tarffe; die Nomenklatur wird gleich, 
aber jede Eiſenbahn kann unter dieſelbe jeden beliebigen Einheitssatz 
fielen. Das Pub ſikam hat aber das Recht zu verlangen, daß es die 
Tarife ſeihſt für ſede En ſernung auszurechnen im Stande iſt. Die Idee, 
derartige Mißſtände durch die Konkurrem zu beſeiſtgen, iſt von prakti⸗ 
ſchen Leuten verlaſſen worden. Die koſtſpieltgen Anlagen der Eiſen⸗ 
bahnen fallen bier ſehr ins Gewicht. In Weſſfalen geben zum Theil 
die Eifenhahnen wie Maulwürfe übereinander kin weg, jede Zeche will 
wombalich mit drei Eiſenbabnen in Verbindunz fein. Die Hälfte des 
Kapitals bätte erfpart werden können, wenn man von vornherein nach 
einem einheitlichen Plane gebaut hätte. Hätte man die Eiſenbahnen 
billiger gebaut fo würden fie heute mit niedrigen Tarifen mehr erzie⸗ 
len. Sehr wichtig ſind die durch einen einbeitlichen Betrieb br erzie⸗ 
lenden Verminderungen der Ausgaben. Im Abrechnun everkt r könnte 
ein Drittel geſpart werden. Bei einer einheitlichen Leitung könnten 
die Eifenbahnen 6 Proꝛent Zinſen tragen, ohne die eingetretene Tarife 
bat nienrigere Gterfarife als wir man hat dort 
trotzdem im letz en Jahre 5 Prozent erzielt. Deutſchland hat keine zahl⸗ 
reichen Waſſerſtraßen, es muß deshalb billige Eisenbahnen haben. 
Wenn uicht der Ruin der Eiſenwe»ke oder eine Reaktion der wirth⸗ 
ſch felichen Geſetzgebung eintreten ſoll, die ich nicht wünſche fo mie 5 
wir uns an die Reichsregierung wenden, dat mit thunlichſier 1 
ſchleunigung die Mitwirkung des Reichstags nicht nur, um über ein 
Eiſenbabhngeſetz zu beſchließen, ſondern guch für eine Vorlage zum 
Ankauf der deutſchen Eiſenhahnen in Anſpruch genommen wird. 
Präſident des Reichs⸗Eiſenbahnamts Maybach: Meine Herren., 
der Herr Abg. Dr. Lasker hat dem Unbebagen Ausdruck gegeben 5 7 
Wirkſamkeit der durch das Geſcz vom 24. - 
Juni 1873 für das Aufſichtsweſen über die Etſendabnen eingesetzten 
Behörde. Auch ich theile dies Gefühl und mit mir diejenigen Herren. 
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welche berufen find, die Geſchäfte des Amtes mitzubearbciten. Welches 
find die Gründe Dafür, daß die Erwartungen, welche man an dle 
Schöpfung dieſer Behörde wenigſtens zum Theil ſtellt, nicht erfüllt 
find? Welleicht waren fie zu hoch geſpannt. Ich bitte, erinnern Sie 
ſich der Strömungen und der Stimmung, unter denen das Geſetz zu 
Stande fam. Niemals gingen die Wogen der Spekulation To hoch. 
Es waren Vorgänge eingetreten, welche eine kräftige Auſſicht über das 
Eiſenbahn seſen erforderlich erſcheinen ließen. Man glaubte, eine 
ſolche unparteiiſche Aufſicht in einer Reichs behörde zu finden. In den 
Debatten darüber wurden die großen Sc wierigkeiken nicht verkannt, 
welche der Wirkſamkeit eiuer ſo chen Behörde entgesenſtehen. Meine 
Herren, ich darf Ihnen die Berfiherung geben, daß die Thäligkeit in 
dieſem Amte eine überaus anſtrengende und auch nicht immer dankbare 
iſt. Es bedarf des friſchen Muthes, der nationalen Bezeiſterun,, um 
die Ziele feſt im Auge zu behalten, weiche trotz aller Schwierigkeiten 
erreicht werden müſſen. 
Wird weiter gefragt, was hat denn das Reichseiſenbahnamt in 
all der Zeit gethan, ſo kann ich darauf nur erwiedern: es hat zunächſt 
die voraesmite Aufgabe, die ihm geſtellt war, ſich mit dem Entwurf 
eines Reichseiſenbahngeſetzes zu befaſſen zu erfüllen ſeſucht Es hat 
nach der Sammlung des nöthigen Materials einen Entwurf aufge⸗ 
elle, publizirt und zur Aeußerung der Regierungen mitgetheilt, ſodann 
dre Ausſtellungen entgegengenommen, emen neuen Entwurf ausge⸗ 
arbeitet und wiederum zur Diskuſſion geſtellt. Die Ziele, welche beide 
Geſetzentwürfe ſich ſtellten, waren in dieſer Weile, wie es ſchien, nicht 
zu erreichen und wurde daher eine anderweite Bearbeitung des Geſetzes 
in Angriff genommen. Ich habe, als ich dies anlätzlich der Inter, 
pellatton v. Minnigerode mittheilte, dabei die von Herrn Lasker als 
myſteriös bezeichnete Antentung gemacht, daß die Bafts dieſes Geſetzes 
vielleicht in anderer Weiſe zu ſuchen ſei, und fage hinzu, vaß die 
Schwierigkeiten, welche bei der Bearbeitung eines ſolchen Geſetzes ſich 
herausgeſtellt haben, und welche auf dem politiſchen, wie auf dem 
wirthſchaftlichen und finanziellen Gebiete liegen, eine Löſung anderer 
Art, als ſie bisher verſucht war, vielleicht nö hig machen werden. Die 
Ar forderungen auf wirthſchaftlichem Gebiete ſtehen vielfach in 
Wirerſpeuch mit den begründeten Rückſichten auf die Finanzlage 
der Einzelſtaaten mit Stagtebahnen und der Privatbahnen. Es 
wird ſich empfehlen, eine Berftändigung zwiſchen dieſen Interefien 
zu verſuchen. Wenn dann weiter geſagt wird: was hat 
das Neichseiſenbahnamt gethan? fo erwiedere ich, daß es ſich 
der Borihrift des Geſetzes von 1873 gemäß bemüht har, zunächſt 
für tie Verwirklichung der verfaflungsmäßigen Vorſchriften zu ſorgen. 
Es find dazu Betriebe reglements, Bahnpolizei Reglements, eine Sig⸗ 
nalorbnung audzearbeitetr. Man hat verſucht, einige Betriebs:inric- 
tungen, wenn auch nicht diktaloriſch, fo dot im Were der Empfehlung 
in verſchierenen Punkten durchzuführen. Man hat ſich ferner eine ſehr 
eingehende Kontroie des Tariweſens angelegen sſein loſſen, und daß 
das leine Kleinigkeit, wollen Sie daraus erſeben, daß im Auguſt d. J. 
ſich die Zahl der Tarife auf den deutſchen Eiſenbahnen auf 1357 
belief! (SZewegung.) Veränderungen derfeiben ereignen ſich alle Tage. 
Um eine Konttole darüber zu üben, muß man fie kennen, und man 
bedarf einer Menge von Au beitskräften, nur um kurrent zu bleiben. 
Das Reich hat ſich bemüht, darauf hinzuwirken und einzuſchreiten, wo 
es nöthig war, um die ordnungsmäßige Publikation und die gleichmä⸗ 
ßige Han habung der Tarife zu erzwingen. Es hat ferner feine Be 
mithunaen auf die Herſtelung angemeſſener Fahrpläne, auf anſchlte⸗ 
ßende Züge, auf Einrichtung direkter Expediltonen kerichtet und ſich 
betanntiib mit der Herſtelung eines einheitlichen Sl einge · 
hend befaſſen müſſen. Es hat über die baulichen Konstruktionen, über 


die Ausrüſtang von Betriebsmitteln für die Zwecke der Landesverthei⸗ 
dit ung ſich eingehend Juformationen verſchaffen und dahin wirken 


müſſen, daß, wo Mängel hervortreten, dieſe beſeitigt würden. 
Es würde zu weit gehen, das Detail fortzuführen, welches 
in Folge dieſer großen Geſchäftszweige, wenn ich «8 fo nennen Darf, 
bat in Senne geſetzt werden müſſen. Bedenken Sie, daß wir 25 
Bundesregierungen und 63 quaſi ſouve äne Eiſenbahnverwaltangen 
aben, mit denen wir korreſpondiren muſſen. Die Thätigkeit des 
Reichseiſeagbahnamtes Fuße nach dem Geſetze von 1873 auf die Ab⸗ 
hie der Beſchwerden, welche bei ihm angebracht waren. Die Zahl 


- Derfeiben beläuft ſich in dieſem Jahte auf über neunhundert, welche 


zum Theil eine ſebr engehende Behandlung und eine weitläufige Kor⸗ 
zeſpondenz erforderten; und zu meiner Genugthuung kann ich konſta⸗ 
Kren, daß in dieſer Beziehung dem Reichgeiſenbahnamte von verſchie⸗ 
denſten Seiten die Anerkennung nicht verſagt worden iſt. Es hat ſich 
bemüht, wo es befugt war, Uebeiftände zu beſeſtigen, was ihm oft ge⸗ 
glück ift, und ſonſt hat feine Empfehlang und Einwa kung genügt, um 
offendaren Mißſtänden abzuhe fen. Wenn es nicht weiter gehen konnte, 
fo bitte ich zu dedenken, daß ihm die Machtmittel fehlen. 

Es ift weiter bemängelt worden, daß unter ſoſchen Umfänden 
kaum eine Verantoffung zur Vermebrung des Berfonald vorliegen 
könne. Der eine Theil der zur Die kuſſion ſtehenden Poſilionen be⸗ 
zweckt die Bewilligung des zur Fortführung der Geſchäfte nothwendi⸗ 
gen Berſonals. Der als Hülfsarbeiter bereits angeſtellte Nogierungs ⸗ 
rath ſoll nach den bisherigen Ulancen zum vortragenden Rath beſöe⸗ 
dert werden. Durch den Umfang, welchen das Amt hat, iſt die Stelle 
eines Hü f arbiters noihwendig, welcher bereits diätariſch heſchäftigt 
wird. Daß der Geſchäfsumfang nicht fo ganz unbedeutend ift, können 
Sie daraus erſehen, baß bie Zahl der Geſckäftsnum nern ſich jetzt 
auf nahezu 13 000 beläuſt und gegen das Vorjahr um 52 Proient ge 
fitegen iſt. Der zweite Theil der beantragten Poſition bezweckt aller» 
dings die Befriedigung anderweitiger Bedürfaiſſe. Bit der vo jähri⸗ 
gen Bernihung des Etals des Reichseiſenhahnamtes wurde von dem 
Herrn Abg. Wölfel der Wunſch ausgedrückt, dan man zur Beſtallang 
von Reicnseifenbabnkommiſſarien, übergezen möge. Ich habe erwie⸗ 
dert, daß der Gedanke zur Zeit zur Ausführung noch nicht reif 
erkannt ſei, weil es eben an einer geſetzlichen Grundlage 
für die Werkſamkeit eines ſolchen Beamten fehle Wir haben 
nun gefühlt, daß die Reichsaufſichtsb hörde mit dem raſch fort: 
1 Entwickungsgange unſeres Eiſenbahnweſens vertraut 

feiben, Fützung behalten muß mit den VBedürfziffen des Ver⸗ 
kebhrs und den Wünſchen der Eiſenbabnverwaltungen“ Unſere 
Eiſenbahnen find heute Patienten, fie ſind nervös reizbar. 
Man muß deshalb das, was viell icht ſpäter ohne Schaden geſchehen 
kann, verſchieben und die Ausführuung der Anordnung ſelbſt fo be ⸗ 
wirken, daß den Eiſenbabnen dieſe Ausführung möslichſt erleichtert 
werde. Endlich, meine Herren, brauchen wir Perſonen, die die Aus 
führungen der Anordnungen des Reichseiſenbatznamtes kontrolliren. 
Wir ſind bis j zt anf ben guten Willen der verbündeten Regierungen 
und der Eienbahnverwallunten angewiefen. Ob derſelbe aber aus ⸗ 
reichen wird, um die Re ſchs egterung zu vergewiſſern, daß die Ans 
ordnungen immer in ihrem Sir ne ausgeführt werden, bleibt dabinge⸗ 
flellt. Immerhin iſt das Bebürfniß vorhanden, in bieſem Sinne eine 
Abbilfe u rſchaffen. Die Reickseiſenbehnk mmiſſare follen gewiſſer⸗ 
maßen als amku ante Beamte fungiren, die ſich an den Ort begeben, 
wo das augenblickliche Bedürfniß es erheiſcht. Wir müſſen uns bei 
den Ein richtungen auch mit den in den wichti eren Nachbarländern 
vertraut machen. Deshalb wollen wir unſere Kräfte vermehren um 
drei Rahsſtellen, vie eine für einen techniſchen Rath die zwei anderen 
für apsmnitrative Rälhe. Meine Herren, die Aufgaben unſeres 
Amtes werden auch in Zukunft nicht leicht in. Man glaubt vielfach, 
daß die eirzelnen Eiſenhahnſyſteme gemwifiermaßen Jaſeln bilden, 
weiche nur vermittelt Brücken mit den Nachbarinſeln in Verbindung 
ſtänden. Von dieſer Seite aus will man dem Reiche nur eine kon⸗ 
jemplative Oderaufſicht zugeſtehen. Ein Greg auf biefee Grundlage 
Ihnen vorz l gen, dazu können wir uns nicht entſchließen. Ich bitte 
Sie, geben Sie, indem Sie uns die Mittel bewilligen, neue Kräfte 
für unfere Aafaaben zu gewinnen, ung durch Jor Votum zu erkennen, 
daß Sie unſere Beſtrebungen unterſtützen, und wenn es ſein muß, 
auch mit aler Macht Hinter uns ſteben. 

Abg. Bamberger: Der Herr Vertreter der Regierung hot die 
Ausführungen meines Freundes“ o aufucfikt, als ob dieſelben Vor⸗ 
wü fe gegen ibn und feine Thättgfeit emhielten und er bat ſich in 
Folge deſſen rechtfertigen zu wüſſen ce nlaubl; aber es find riez wohl 
mehr Klagen geweſen welche ihm die Mühe ſeines Amtes erp eßt hat. 
Ich habe ja auch völli! Sympathie für ihn in dieſer Beziehung und 


werde, um mich des geiſtreichen Grundes des Abg Richter zu bemäch⸗ 
tigen, die Poſten für das Reichseiſenbahnamt bewilligen, weil ich die 

otive nicht geleſen habe, und weil wir am gefirigen Tage für min- 
der wichtige Dinge bedeutend mehr Summen bewilligt haben. Die 
Hinderniſſe, welche ſich dem Reichgeiſenbahnamte entgegenſtellen bei 
feinen Bemühungen, find wirklich übermäßig, und nach meiner Mei⸗ 
nung hat es Alles gethan, was es thun konnte, und feine Arbeit iſt 
durchaus keine mißlungene zu nennen, denn das geſammelte Material 
iſt ein ſehr großes und fo ausgedehnt, daß man ſtets mit einer krili⸗ 
ſchen Berathung an daſſelbe herantreten kann. Dieſe großen Mühen 
wurden durch die Ungunſt der Umſtände und die Unbeſtändigkeit des 
Verkehrs bedeutend vermehrt, und es iſt in vieſer Benetzung dem Amte 
die volle Anerkennung auszuſprechen. Dos bevor wir in die Realiſt: 
rung der vorliegenden Frage eintreten können, müßte vor Allem erſt 
die Frage liter das Zuſtandekommen eines verantwortlichen Reichs⸗ 
miniſteriums erledigt werden, über welches der Reichskamler 
in der geſtrigen Sitzung feine Motive ausſprach; denn diele 
hängt mit jener auf das Engſte zuſammen, und ohne vie Lö 
fung dieſer wird kaum eine Berwirkſchung eines erheitlichen 
Reichs Eiſenbahnweſens zu erwarten ſein. Das weiß ich nun 
am den Knoten einfach durckzu 


kaum eine face im Stande n ver Een en dn 
würde es bedenklich fein, ihr eine ſolche Macht in die Hand 


deutſchen Volkes. (B . 

ba. Sonnemann weift den Abg. Windthorſt darauf Hin, daß 
durch die Staatsbahnen gerade der Schwindel vermievden werde, wie 
er in den letzten Jabren bei den Privateiſenhahnen vorgekommen ſei. 
Da es jedoch vorläufig unmöglich ſei die Eiſenbahnen alle auf das 
Reich zu übernehmen, fo möge man ſich darauf beſchränken, ein bloßes 
Transportgeſetz zu machen und nicht weiter zu gehen, um dadurch den 
Partikularismus hervorzurufen. 

Abg v. Kardorff: Ich möchte vor Allem auf einen Punkt 
aufmerkſam machen, der die Möglichkeit einer Uebernahme durch bas 
Reich mehr entgegenſteht, als das Fehlen eines verantwortlichen 
Reichsminiſteriums, das iſt der Mangel der engeren Verbindung des 
Budgetrechts des Reichstags mit dem der Eimelftanten. Ich habe 
mich allerdings verſchiedene Male gegen die Staatsbahnen ausge⸗ 
ſprochen, aber wenn ich die Wahl haben ſollte zwiſchen den f tzigen 
Zuſtänden und der Einführung von Reichsbahnen, fo würde ich mich 
im Intereſſe der Sache für das letztere entſcheiden Von dem Reichs⸗ 
eifenbabnamt hoffe ich aber, daß es uns dem Ziel eines einheitlichen 
Syſtems näher führen werde 5 . 5 

Die ſämmtlichen Titel für das Reicheeiſenhahnamt werden bewil⸗ 
ligt. Hiermit vertagt ſich vas Haus bis Freitag 12 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Bericht der Bupgetlommiffion über den Reichsinvalldenſondg, 
Feftungs fonds und Reichstagsfonds, ſowie Fortſetzung der Etats 


b thung. 
Re (Schluß 4 Ur) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 24. November. 

— Wie man in parlamentariſchen Kreiſen wiſſen will, hat der 
Kultusminiſter Falk bei feiner neulichen Anweſenheit in Varzin dem 
Reichskanzler Fürſt Bismarck die Liſte der von ihm in Ausſicht genom⸗ 
menen Mitglieder für die Generalſynode vorgelegt, die durchaus 
die Billigung des Reichskanzlers gefunden haben ſoll Auf dieſer Liſte 
fi zuri ten bekanntlich auch 13 Männer, die theils Mitglieder des Bros 
teſtantenvereins find, theils ſtarke Fühlung zu demſelben haben. Dieſe 
Namen ſollen in Folge einer Intervention des General-Feldmarſchalls 
v. Manteuffel, des bekannten brandenburgiſchen Domherrn, vom 
Kaiſer von der Liſte entfernt worden ſein. 

— Der zum Nachfolger des Oberſt v. Tempsky deſignirte 
Hauptmann der Artillerie Goericke, gegenwärtig bei der Ber 
ſchlagſchmiede des Pommerſchen Artillerieregiments kommandirt, iſt 


wir an daß Moppey feiner 3 Freiheit beraubt iſt. Mehrere 
i oliken.“ Der Genannte iſt bekanntlich vor ei 
v | fat bnd e n und hat a 3 


neueſten Meldungen zufolge zwar noch ein junger Offizier, 
aber keinesvegs ein noch junger Mann. Derſelbe iſt nämlich 
einer der wenigen Offtziere der preußiſchen Armee, welche nach dem 
Feldzuge des Jahres 1866 wegen bewieſener hervorragender Bravour 
aus dem Unteroffizierſtande hervorgegangen ſind. Goe⸗ 
ricke war vordem ſeit längerer Zeit Wachtmeiſter der dritten reitenden 
Batterie der Garde⸗Artilleriee Brigade; nachdem er bis zum Jahre 
1869 bei demſelben Truppentheil als Sekondelieutenant fungirt, wurde 
er unter Ernennung zum Premierlieutenant zur Pommerſchen Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade verſetzt. An dem Feldzug 1870/71 nahm er mit Aus⸗ 
zeichnung Tfeil, und zwar führte er u. A. im Werderſchen Corps 
eine jener leichten Nefervebatterien, welche der Schrecken der Bour⸗ 
bakiſchen Armee geweſen find. Dieſen Antecedentien nach darf ſich 
die hieſige Schutzmannſchaft zu ihrem neuen Kommandeur wohl © ie 
wünſchen. 


DRC. Beim Reichskanzleramt find von der Moſel Nach⸗ 
richten eingetroffen, welche eine merkwürdige Veränderung an dem 
Reblaub konſtatiren. Auf den Biättern des Wiinfiodes ſollen ſich 
namlich in den 1 77 Tagen theils ſchwarze Flecke gezeigt haben, 
theils ſollen fie vollſtäntig ſchwarz erſchienen fein. Man fürchtet des⸗ 
halb in jener Gegend, daß ſich die vieigenannte Reblauskrank⸗ 
beit tretz aller Vos ſicht eingeſchlichen habe und hat ſich deshalb an 
das Reichskanzleramt ſofort gewendet, um den Schutz veſſelben anzu⸗ 
rufen. Wie wir hören, iſt eine amtliche Unterſuchungskommiſſion bes 
n abgegangen mit dem Auftraze, ſchleunigen Bericht zu 
erſtatten. 

— Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat 
jüngſt den Regierungen mitgetheilt, daß die im $ 28 des Geſctes —— 
25 Juni d. J. vorgeſchene Inſtruktion für die Anwendung und Aus⸗ 
führung der geſetzlich zuläſſigen Schutzmaßregeln bei den einzelnen 
Viehſeuchen „ſobald wie möglich und vorausſichtlich noch im Laufe 
dieſes Jahres“ ergehen wird, daß im Anſchluſſe an dieſe Jaſtruktion 
der Minißer jedoch beabſichtigt, eine Anweiſung zur Ausführung der 
übrigen Vorſchriften des genannten Geſetzes, „ſo weit Liefelben einer 
Erläuterung becürfen“, zu erleſſen. Die Auffaſſung, welche der § 11 
des Geſetzes hinſichtlich der ſachverſtändigen Ermittelung des Aus⸗ 
bruchs der Maul, und Klauenſeuche, bei einzelnen Orts⸗Poligeibehör⸗ 
den gefunden, hat den Miniſter veranſaßt, ſchon jetzt, und zwar vor 
dem Exlaſſe der allzemeinen Ausführungsanwaſung, die Regierungen 
vorläufig auf die Geſichtepunkte binzulenken, welche für die Beurthei⸗ 
lung der Notbwer digkeit der Zuziehung eines beamteten Thierarztes 
Behufs Ermittelung und Feſtſiellung des Ausbruchs dieſer verbreitet⸗ 
fien und deshalb die meiſten wirthſchaftlichen Nachtheile verurſachenden 
Seuche“ in vorkommenden . ſind. Die für alle Scu⸗ 
chen gemeinſame Ar ordnung der Zaziehung eins beamleten Thierarz⸗ 
tes zur ſachverſtändigen Ermittelung des Ausbruchs bezwecke baupt⸗ 
ſächlich, „auf kürzeſſem Wege jeden Zweifel über den wirklichen Ein⸗ 
tritt der Nothwendigkeit des polizeilichen Einſchreitens zu heben und 
die Orts Politeidehörde in den Stand zu ſetzen, rechtzeitig die zur 
Verhütung ver Weiter verbreitung der Seuche geeignetſten Anordnun⸗ 
gen zu treffen.“ 

Mannheim, 22. November. Das „Maunh. Journ.“ bringt fol⸗ 
gendes „Eingeſandt:“ „Anfrage an Herrn Wilhelm Emanuel, Biſchof 
zu Mainz. Ueber den Kapuziner Moppey haben ſich die 
fonderbarften Gerüchte verbreitet, und um dieſen zweideutigen Reden 
zu begegnen, erſuchen wir den Herrn Wilhelm Emanuel, Biſchof von 
Mainz, gefälligſt öffentlich Auskunft zu geben, was aus Moppey ge⸗ 
worden, wohin er gekommen und ob er in einem Strafkloſter ih be 
findet? Erhalten wir binnen einigen Tagen keine Antwort, fo nehmen 


| köchſt auffälligen 
Umſtänden widerrufen, worauf er — verſchwunden iſt. (So 
viel uns erinnerlich, wollte Moppey nach feinem Widerruf in en I 
Kloſter nach Amerika gehen. Red. der Poſ. Ztg.) 

Stuttgart, 21. Nov. „Ein Jude vom Lande“ theilt im „Schw. 
Merk.“ Folgendes mit: 

Durch die bevorſtebende Einführung der Zivilehe hat ſich auch die 
israelitiſche Ober: Kirchenbehörde beſtimmen laſſen, von den Rabbinern 
des Landes ein Gutachten abzufordern, wie die ſynagogale 
Trauung nach Emführung der Zivilebe gehalten werten fol. Bei 
der Synode in Augsburg haben fümmtlihe Rabbinen ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß nach judiſchem, bibliſchem, wie talmusiſchem Geſetze 
die Zwilehe für den Jscgeliten geſetz ich bindend iſt; aber auf Wunſch 
der Ehe⸗Schließenden könne der Rabbiner auch noch eine ynagogale 
Trauung vornehmen Es war bis jtzt auffallend, daß die iergelitiſche 
Ober Kiichendetörde veraltete Formen, wie z B. die Verleſung eines 
chaldäiſchen Schriftſtückes, in welchem der Gattin beim Tode des, 
Mannes eine Mehrung zugeſichert wird, geſtattete und auch neue For⸗ 
men, die dem Judembume ganz fremd waren, einführte. Es darf 
wohl von den Rabbinen unferes Landes erwartet werden, daß fie aus 
dem Eheſchließunge⸗Arte kein Dogma und kein Sakrament machen, 
dafür bürgt die Anſchauung des theologifhen Milglieds der ieraeliti⸗ 
ſchen Ober Kirchenbehöede, wie er fie feiner Zeit auf der Synode in 
Augsburg kundgegeben hat. 

Württembergiſche Blätter wollen wiſſen, daß dem gegen Mitte des 
Januars in Stuttgart zuſammentretenden Landtage eine Vorlage über 
den Uebergang des württemdergiſchen Poſtweſens in die Reichs⸗ 
verwaltung vorgelegt werden ſoll. 

Bern, 19. Novbr. Wie offiziell mitgetheilt wird, hat der Bun⸗ 
desrath auf den Bericht des eidgenöſſiſchen Kommiſſars für die 
Unterſuchung der Mißſtände bei dem Bau der Gott⸗ 
hardbahn folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Druck und Mittheilung des Berichtes des Kommiſſars an die 
Regierungen von J alien und Deulſchland mit dem Bemerken, daß 
der Bundesrath die nöthigen Maßnabmen treffen werde, um den be 
di ſem Anlaſſe zu Tage getretenen Uebeiftänden nach Möglichkeit Ab⸗ 
bife zu verihaffen, eben fo an die Regierungen von Urt und Teſſin, 
und zwar: 2 an erſtere mit dem Bemerken, der Bundesrath müſſe 
darauf dringen, daß ſchleunige und vollftäntige Anordnungen zur 
Wabrung der öffentlichen Sicherheit getroffen werden, und aner kenne 
als das wichtigſte Mittel zu Erreichung dieſes Zweckes den vom eid⸗ 
gen öſſiſchen Kommiſſar geſtellten Antrag auf Einſetzung eines von 
kommunaler und ſeitens der Unternehmer ausgeübter Beein fluſſung 
vollſtändig unabhängigen Komm ſſartiat?; 3 an beide unter Hinwei⸗ 
fung auf die unbedingie Notwendigkeit, daß in Göſchenen und Airolo 
außerordentliche Maßregeln getoffen werden, damit Unterkunft und 
Unterhalt der Arbeiter einer ernſt ichen und ſtändigen Ueberwachun 
in geſundheitlicher und polizeilicher Hinſicht unterſtellt werben; 4 Erla 
einer gleichmäßigen Einlat ung an die Direktion der Gotthardbahn 
unter Empfehlung, dafür zu ſorgen, damit dem Antrage des eidgenöf⸗ 
iſchen Kommiſſars auf Erſielung einer genügenderen Zufuhr von guter 

uft in den g oßen St Golthard Tunnel ohne Verzug nachgekommen 
werde, in welcher Richtung das Eiſenbahn⸗ und Handels⸗Departement 
noch be ondere Ueberwachung ausüben werde. 
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f Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 25 November 


r. Die Vorleſungen zum Beſten des Diakoniſſenhauſes A 
wurden diesmal am 23. d. M. in der Aula des kal. Friedrich⸗Wil⸗ 
helms Gymnaſiums dur ſch den bieſigen Paſtor Schlecht eröffnet 


Derielbe behandelte die Geſchichte der hieſigen DiakoniſſenKranken⸗ 
Anſtalt in einem Vortrage: „Von der Zagorze bis auf die 
önigsſtraße.“ Dreißig Jahre, führte der Vortragende aus, 
eien bereits verfloſſen geweſen, feit Pfarrer Theodor Fliedner von 
Kaiſerswerih feinen Heroldsruf zur Wiederherſtellung des apoſtvli⸗ 
ſchen Diakoniſſen Amtes an die deutſche vangeliſche Chriſtenheit habe 
ergehen laſſen. Kaiſerswerth ſelbſt habe (feit d. J 1833) bereits mit 
nahezu Schweftern in mehreren Erdtheilen gearbeitet, die meiften 
Provinzen des preußiſchen Vaterlandes hätten ihre Diakoniffen- Mut- 
terhäuſer gehabt, nur in der Provinz Poſen habe ſich noch keine Sour 
eines ſelbnändigen Vorgehens auf dieſem Gebiete offenbart. Doch fei 
ſchon i. J. 1849 in der Stadt Poſen ein evangelifher Verein gegründet 
worden, welcher einen Fonds zur Stiftung eines Krankenhauſetz 
anlegte, jedoch ſpäter einging. Nachdem nun am 19. September 1864 
ein evangelfher Geiſtlicher, welcher bisher im Oſten unſerer Provinz 
gewirkt und nach dem Welten derfelben vericgt werden ſollte in der 
Krankenanſtalt der katholſchen barmherzigen Schweſtern zu Poſen, wo 
ihm allerdings die anerkennenswertheſte Pflege zu Theil wurde, ge⸗ 
ſio ben und dadurch das Bedürfniß der Errichtung einer keulſchen 
evangeliſchen Krankenanſtalt in Boten ſo recht zum Bewußtſein gelangt 
war. faßten am 20. Oftober 1864 ber damalige Konſiſtorialrath 
Schulte, der Militär Oberprediger Bork und der Oberlehrer Haupt 
den Beſchluß, in Poſen zunaichſt eine, mit einem bercits beſtehenden 
utkerbauſe zufammenbängende und von demſelben zu befegende, im 
Uebrigen in Poſen ſelbſt zu verſorgende Diakomiſſen⸗Statton einza⸗ 
richten. Um die erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen und um ds 
Jatereſſe für die Sache in weiteren Kreiſen zu wecken, wurden zunächſt 
während des Winters 1864-65 im Saale des k. Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnaſium Vorträge gebalten, welche die Summe von 200 Thir. er⸗ 
gaben. Am 22. Dez. 1864 trat ein proviſoriſches Komite zur Gründung 
eines ev angeliſchen Diakoniſſen⸗Krankenbauſes“ zuſammen, in welches 
außer den drei Genannten ber Kommandant don Poſen, General⸗ 
major v. Alveneleben, der Appellationsgerichts Vizepräſtdent de Rege 
und der Oekonomie⸗Kommiſſtonsrath Wendland einiraten, Nachdem 
bis zum Februar 1865 durch die Vorträge und mehrfache Schenkungen 
550 Th r. aufgebracht waren, und ſich in Glogau ein Hilfstomite ge. 

- bildet hatte, ſchloß die erſte Jahresrechnung des Komites mit mehr als 
2700 Thlr. in der Einnahme ab; auch warde ein Fond von 3000 Thlr., 
welchen der bereits erwähnte evangelifche Verein geſammelt hatte, dem 
Komite überwieſen. Zur Unterbringung der Krankenanſtalt wurde 
dom Kriegsminifter die „Barſa“ auf der Zagorze für den Kaufpreis von 
Tolr üderwieſen und l. J 1867 vom Könige genehmigt, daß jährl. eine 
Ablahlung von 150 Thlr. ſtattfande und der Reſt der Kaufgelder zinsfrei 
auf dem Grundſtücke fichen bleibe. Nachvem das alte, halb verfallene Ge⸗ 
bäude mit einem Koſtenaufwande von 6000 Thlr. ausgebaut und zweckent⸗ 
ſprechend eingerichtet worden war, zogen in doſſelbe am 21. November 
1865 die erften Diafontfien: Johanna Base und Marie Schwars, ein, 
um die nöthigen Vorbereitungen zur Aufnahme der Kranken zu treffen, 
deren ärztliche Behandlung der Medizinalrath Dr. Rehfeld übernahm. 
Nachdem die Verhandlungen wesen Gründung einer Station ſich 
zerſchlagen, beſchloß man, ein Mutterhaus zu gründen. Die Ein’ 
weihung ser Aaſtalt fand am 7 Febeuar 1866 ftait. Ende 1866 ger 
hörten bereits 4 Ende 1868 10 Schweſtern der Anſtalt an. — Während 
des Jahres 1866 entwideite die Anſtalt in der Verpflegung von zahl» 
reichen, im damaligen Felozuſe Verwundeten eine ſehr rege Thätigkeit. 
Nachdem durch Allertöchſte Kadinetsordre vom 28 Juli 1866 ver 
Diako aiſſen⸗Krankenanſtat die Rechte einer juriſtiſchen Per on ver⸗ 
liehen worden, konzituicte ſich am 3. S epiemder 1866 das bisherige 
proviſoriſche Komite zu einem definitiven, und wählte zu feinem Vor 
ſitzenden den Generallieutenant und Kommandanten v. Alvensleben, zu 


zigkeit geübt werde, welche, weil fie ſelbſt aus der Ewigkeit ſtammt, 
für die Ewigkeit reif mache! 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


en Wien, 21. November. Wochen ⸗ Ausweis der bſterreichiſchen 
Mattonalbank.“ 


Notenumlauf 306,278 080 Abnahme 6,353,220 Fl. 

Rete chat . 136.092 224 unverändert 

In Metall zahlbare ers 

Wechſel 8 10 554,758 Zunahme 17 519 « 

Staatsnoten, welche g 

der Bank gehören 2839 608 Zunahme 798 182 · 

o 132 665 886 Abnabme 5.673 947 
Dmb ard 31,451,500 Abnahme 170.700 
Eeingelöſte und bör⸗ » 

ſenmäßi ange⸗ 

kaufte Pfandbriefe 4,175,066 Zunahme 24.066 = 

) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 17. November. 


Wien, 21. Novbr. Die Einnahmen der fran; öſterr. Staatsbahn 
betrugen am 19. und 20. November 256.915 Fl. 

** Wien, 4. November. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eisenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 12. bis zum 18, 


November 709.826 


ergaben mithi n die entſprechende 
des Vorjahres eine Me 5 itbin gege ( ſprech Woche 


ehreinnahme von 101, ; 


Vermifdtes. 


Mortalität. In der am 13. November c. beendeten Woche 
ſtarben von je 100,000 Einwohnern in Berlin 46, in Bresſ au 53, in 
Hamburg 39 in Münden 57, in Wien 41, in Buda Peſt 61, in Pa⸗ 
ris 44, in Brüſſel 47, in Amſterdam 53, in Rotterdam 52, im Haag 
40, in Kopen hagen 34, in Chriſtiania 49, in Rom 56 in Neapel 51. 
in Turin 37, in Florenz 61, in Alexandria (Aegypten) 76, in Newyork 
44, in Gre en den 18 größeren Städten Englands 47. 

röbers bei Halle a. d. S., 21. November. Heute Morgen 
5 Uhr tft dei Halteſtelle Dieskau ein Güterzug entgleiſt, wobei et > a 
20 Wagen zertrümmert find. Das Dienſtperſonal blieb 
glück icherweiſe unverletzt. Der Unfall iſt veranlaßt durch eine Ladung 
ee 105 Oeſlerreich, welche mangelhaft befeftigt waren und herab⸗ 
8 . 

* Würzburg, 20. Novbr. Der Oberinſpektor Pauli, der 
ſich im Gefängniß erhängte, hat einen Brief binterlaſſen, worin er 
erklärte, er fühle ſich (in dem ſchon erwähnten milttäriſchen Unter 
wlagungsproneß) für ſchuldig, wolle den Tod einem ſchmach beladenen 
Leben vorziehen und bitte ſeine Mitmenſchen um Verzeihung. 


2 
Briefkaften. 


„N. in M. Die Bitte des betr. Herrn, uns gegenwärtig ſchon 
fleigiger zu forrejpondiren, kann nur auf einem Mißverſtändniß beruhen. 
Im Gegentheil, wir müſſen alle Herren Korreſpondenten in der Provinz er⸗ 
ſuchen, uns jetzt nur das Wichtigſte kurz mitzutseilen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Konitz, 21. November. Bei der heut 
zwei Abgeordneten für den Eondiapwablhenet Konig, Sdladen mar 
den der Outsbeſitzer Leo v Czarlineki (Pole) und der Oberregierungt- 
rath a. D. Oſterrath (klerikal) gewählt. 

Köln, 24. November. 
wahlen der 2. Abtheilung war die Betheiligung namentli 
liberalen Partei eine äußerſt zahlreiche. 3 1740 . 
en 1400 an der 8 Tbeil, bei der die Liberalen einen 
glänzenden 3 errangen, indem 6 Kandidate 
die abſolute Majorität erhielten. „ 

Braunſchweig, 21 November. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen, welche heute Nach⸗ 
mittag 51 Uhr hier eingetroffen find, wurden am Bahnbofe von einer 
zahlloſen Menſchenmenge mit jubelnden Zurufen begrüßt und begaben 
ſich alsbald nach Schrader's Hotel, wo dieſelben ihr Abſteigequartier 
nahmen. Nach einem Galadiner im herzoglichen Reſidenzſchloſſe be⸗ 
ſuchten die hohen Gäſte das Hoftheater. Abends wird denſelben von 
Seiten der Bürgerſchaft ein glänzender Fadelzug gebracht werden und 
iſt für morgen früh von den hieſigen Geſangvereinen ein Ständchen 
in Ausſicht genommen. 

Karlsruhe, 24. November. Bei der von der zweiten Kammer 
heute vorgenommenen Präſidentenwahl wurden Kerfner zum Präſi⸗ 
denten, Prof. Dr. Bluntſchli und Kiefer zu Vizepräſteenten gewählt. 

München, 24. November. Bei der heute ſtattgehabten Wahl der 
Gemeindebevollmächtigten ſiezten in 7 von den 10 hieſigen Wahlbezir⸗ 


ken die Liberalen, in dreien die Ultramontanen. 
Wien, 21 November. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet 


aus Raguſa, daß 6000 Montenegriner mit 12 Gebirgskanonen in der 
Ebene von Grahovo konzentrirt ſtehen, welche wahrſcheinlich beſtimmt 
ſeien, bei dem bevorſtehenden Entſcheidungskampfe zwiſchen den Tür⸗ 
ken und Inſurgenten einzugreifen. 

Verſailles, 23 November. Nationalverſammlung. In der heute 
fortgeſctzten Berathung des Wahlgeſetzes wurde der zweite Artikel 
deſſelben angenommen. Anläßlich einer Anfrage Picard's über die 
offiziellen Kandidaturen berief ſich Buffet auf die von Thiers und 
Jules Simon über dieſe Frage früfer geäußerten Anſichten, wonach 
dieſelben das Recht der Regierung, eigene Kandidaten zu be⸗ 
zeichnen, ausdrücklich anerkennen. Jules Simon erklärte dem 
gegenüber, daß er auch jetzt noch dieſer Anſicht ſei, daß es 
ſich dabei aber nur um perfönlihe Anſchauungen handle, 
welche von ſeiner Partei nicht getheilt würden. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung richtete der Deputirte Tolain gegen das Mi⸗ 
niſterium den Vorwurf, daß daſſelbe ſolche Kandidaten bezünſlige, 
welche der Republik feindlich geſinnt ſeien und die republikaniſche 
Partei bei jeder Gelegenheit bekämpften. Der Juſtizminiſter Dufaure 
unterbrach den Redner, indem er hervorhob, daß die Ausführungen 
deſſelben ſowohl für ihn wie für das ganze Miniflerium in hohem 
Grade verletzend ſeien. Tolain erklärte hierauf, daß er von dieſer 
Erklärung des Miniſters ausdrücklich Akt nehme. Nachdem noch Art. 
3 des Wahlgeſetzes angenommen war, wurde die Sitzung vertagt. 

Nom, 23 November. Die von einigen Provinzialblättern er⸗ 
wähnten Gerüste von bevorſtehenden Aenderungen in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinels werden von der „Agenna Stefani“ als jeder 
Begründung entbehrend bezeichnet. 2 

Mailand, 21 November. Wie die „Perſeveranza“ wiſſen will, 
würde die ſüdöſterreichiſche⸗lombardiſche Eiſenbahnzeſellſchaft, auch 
wenn die Abtretung eines Theils ihrer Linien an die italieniſche Re⸗ 
gierung gegen einen in Annuitäten zahlbaren Kaufpreis erfolgt if, 
fortfahren als ſolche geſetzlich zu eriftiren. Zur Sicherſtellung der 
Geſellſchaft würde derſelben an den italieniſchen Linien eine Hypothek 
beſtellt werden, eine Trennung der füdöſterreichiſchen und der italieni⸗ 
ſchen Linien würde aber ebenſo wenig ftatifinden, wie irgend eine 
Veränderung im Werthe der Aktien und Obligationen. 

Konſtantinopel, 23. November. Der Kriegsminiſter Riza Paſcha 
iſt wieder zum Marineminiſter, der ſeitherige Marineminiſter Namyk 
Paſcha zum Kriegsminiſter ernannt worden. Sadyt Paſcha ift zur 
Uebernahme feines Botſchafterpoſtens nach Paris abgereiſt; der bisbe⸗ 
rige, durch Raſchid Paſcha erſetzte Miniſter des Auswärtigen Aariſy 
Paſcka iſt vom Sultan in Audienz empfangen worden. 

Belgrad, 4. November. Wie verlautet, fol die ſerbiſche Re⸗ 
gierung von ihrem früheren Pane, Handelöverträge abiuſchließen, 
zurückgekommen ſein und vielmehr beabſichtigen, in der Skupſchtina 
eine Vorlage über einen Schutzzolltarif einzubringen, durch welchen 
die Einfuhrartikel ſtark belaſtet werden würden. Außerdem ſoll die 
Einführung einer Steuer auf fremde Patente in Ausſicht genommen 
ſein. 


Derantwortiicher Redakteur. Dr. Iulius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Repaktion leine Verantwortung 


Bei den ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 


Angekommene Fremde 


25. November. 
BUOKOW’s HOTEL ne 


Nordenpflicht aus Rußland, die Kaufleute Zanng aus Könt 
d. gsber 
SR se Kon ſtanz 5 Bodenfee, Wurm aus Roßwein, Shibak 
De Seh Artus aus Hamburg, Marx aus Frankfurt a. M, Saſſe 
— i * aus Frankfurt a. M., Pniower a. Breslau, 
eig aus Berlin, Fuß aus Hanau, Förtſch aus Görlitz, Schefer aus 


Breslau. 

ALIS AOL, DE DEESDE. Die Rittergutsbeſ. von 
Schenck n en yn. Konzertmeiſter Rappolot und Frau aus 
Stettin. Die Kaufl Schröder aus Aachen, Boſſe aus Hamburg, 
Kozloweki aus Breslau Knewels aus Berlin, Kornbuſch aus Nons⸗ 


dorf, Kania aus Altona, Bey aus Gneſen, Terma aus Brünn, Aldon 


aus Part. 
STERNS HOTEL DE L’EUROPR Gutsbeſitzer Urban und 
Die Kaufl. Platz aus 


Frau aus Polen, v. Skominski aus Lemberg. 
Gneſen, Bomeki aus Könissberg. Baumeiſfer Neumann aus Ham⸗ 


burg. Tbeaterdirektor v. Sclar aus Berlin. 
HOTEL DE BERLIN Bukatzſch aus Berlin, 


Die Kaufleute 
Myller aus Wytom esl, Leſſer aus Brotterode. Oberförſter Rodowski 
Student 


aus Kwilcz. Brennerei⸗Inſpektor Schreiber aus $ 
Garpfk. bn HOTEL GARNI. Bl fs 

U 1 E 3 irgermeifter 
Frau aus Neuſtabt b. P, die Kaufleute Heine N Rob. 
Waller aus Halle, Cohn aus Breslau, Schgeffer aus Dresden 
Brauercibeſitzer Friedr. Schmidt aus Freiftadt i Sch., Techniker Neu⸗ 
mann aus Gera, G 1 7055 v. Ciefſelski aus Polen. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUd. 
Fabrikant Deuiſch aus Jablonka, Oberbuchhalter Wollfoon a. Königs- 
hütte, die Juſpekloren Stefanski aus Heynau. Matauſchek aus 
Züllich au, Kaufmann Goldmaun aus Neutomiſchel, Fräulein Nikola 
leweka aus Oſtrowo. 

KEILER S HOTEL. Die Kaufl. Roſenfels aus Strzalkowo, Levy 
aus Thorn, Zondek aus Wronke, Schiffter aus Stenſchewo, Israel, 
Szamatolski aus Pinne, Frau Roſenblatt aus Lodz. Viehlieferant 
Klakow aus Goſchterhauland. 
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Jelegraptziſche Vörſenberichte 
Danzig, 21 November. Getreide⸗Börſe. Wetter: Schwacher 
Froſt. Schnee. Wind: NO. 8 5 
Weizen loto beute wieder ſchwach zugeführt, war in den hellen 
Gattungen gefragt und überhaupt 200 Tonnen zu geſtrigen Preiſen 
verkauft worden. Beiahit it für Sommer 130 Bio. 192 M., grau 
glaſig 121 Pfd. 195 M, beſſerer 124 Pfd. 203 M., hellbant 129 131 
Pfd. 212, 213 M., 132 Pfd. 214 M., bochbunt fiat 131 lf 207 
M., 132 Pfd. 210 M. per Tonne. Termine ohne Umjag, April⸗Mai 
215 M. Br. 212 M. Gd. Regulirungspreis 198 M. 
Nogoen lolo fefter, 20 Tonnen find 125 Pfd. zu 162 M. 126 
3 . M. Be Tonne verkauft. Zerhine 1 1 RN 
4 2 G. egulirungsprei — irttus n uge⸗ 
führt, 45 M. GG. e - 


Sreslan, 21. November, Nachmittags (Getreidemarit, Spirtiu 
pr. 100 Liter 100 pt. mr 8 ezember 43, 50, pr. Dezbr.⸗ 
Januar 44 00, pr April⸗Mai 47,50 Weizen pr November Denbr. 
191 00 oaeen 7: November. Dezember 154, 00, pr Dezemter⸗ 
Januar 154, 00, pr. April Mai 158 00 Kür November-Degember 
69, 50, pr. Dezember Januar 69, 50, pe. April⸗Mai 71, 50. Zink 
24. Schneewetter. 

Köln, 24 November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreiremarkt 
zen ruhiger, bicfiger oco 20, 50, fremder ole 21, 00 pr. November 
20, 60, pr. März 21, 665 Roggen matter, bieſtger oke 16, 00, 
pr. November, 14 65, pr. März 15. 65. Hafer fiau, loet 18 00, 
vr. November 17, 70 pr. März 17, 25. Rübzl feſt, lots 28 50. 
Wetter: Veränderlich. = — 

8. 24 November, Nachmittags. Getreibemarkt Weizen 
loko und auf Termine ruh. 
Weile pr. Novbr. 198 Br., 197 Gd., pr. Dezemb. Januar pr. 1000 
Kilo 198 Br, 197 Sd. Kodsen pr. November 151 Br., 152 Gd, pr. 
Dezember» Januar pr. 1000 Ki 150 Br. 149 Go. — Hafer füll, 
— Gerfte ruh. — Rübz beb, boco 74, pr Novemder —, pr. 
Mai pr 200 Pe 74. Spiritus ruh., pr. Novembr. 37, pr. De)» 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni Juli pr. 100 Liter 100 
Et. 39. Kaffee feft, Umſatz 2000 S. Petroleum feſt. Stans 
dard wzite te 11, 90 Br., 11, 80 d., or Nopember- Dezember 
11, 80 Gd. vr. Januar⸗März 11 80d. — Wetter: Trübe. 

Bremen. 21 November. Hetroleu (Schlutzber iet, Sianbary 
white ioco 11 40, pr Dezember 11,40, dr. Januar II, 50, 
pr. Februar 11, 60. Höher. z 

AGutwerpen, 21. November, Nasimiitagd 4 Uhr 30 Wannten. 
Setreivemarli guidä tsl. Schlußder Weizen behaup., däniſcher 
28. Roggen unv. Hafer ruhig. Gerſte ſtetig. 

Betroleum- Mart Schluß dericht, Marfinries, Type weiß, 
into 2%, bes. und Br. pr. November 28% bez u Br. pr. Dezember 
984 u. Br., pr. Januar 8% Br., pr. Februar. 8% Br. Weich. 
Paris, 24. November, Nachmittags. (Prevunenauctt.“ (Sein de 
bericht) Wetien beh., pr. November 26, 75, pr. Dezember 27, 655 
pr. Nov.⸗Febr —, —, pr. Januar April 27, 75 der März Juni 28.7 
Mehl feſt, pr. Nobemder 58, 50, Dezember 59, 00, . pr. 
Januar April 60, 75. pr. März - Juni 62, 50 Rur 
deb., pr. November 108, 00, er Dezember 108, 25 pr. Yanuar-April 
100, 00, pr. Mat- Auguſt 94, Spiritus beb, pr. November 
44, 75 pr. Mai⸗Auauſt 48, 75. Wetter: Bedeckter Himmel 

Amſterdam 24. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftel., auf Termine unver., pr. No⸗ 
vember —, pr. März 295 Roggen loko unverändert, auf Ter⸗ 
mine unv., per März 193, pr. Mai 193, per Juli 190%. Ra ps 
pr. Frühjahr 428 Fl. Rübö! loko 41%, pr. Dezembs 41, pr. Mai 
41% Wetter: Trübe. . 

Maucheſter, 23 November, Nachmittags. 121 Water Armitase 
7%, 12: Water Tavlor 860 20 r Water Micholls 10, 30 r Water 
Gidlow 11, Her Water Clayton 11%, 40er Mulle Mavol 11. 40x 
Medio Wiitinfon 13, 36r Warpcops Qualität Nowland 12%, 20x 
Se ae et 

. . iges Geſchäft, Preiſe feſt. 
Liverpool, 23 November. ein Weizen 1 d., Mehl 
feit, Fi 275 mr Schön. 4 
’ „ ovbr, ormittags. 
bericht, Muthmaßlicher af 10.000 len. Unverändert. 
5 30 „21. Nopbr., 1240000 B Säluis 
ericht): uthmaßlicher Umſal 1 7 
und Erport 2000 B. Pubig Tages import 9000 B., davon 8000 B. 
amerikaniſche, — B. egyptiſche. Ankünfte williger. _ f 
4 Middſing Oricans b geek ameritan 6%, fair Diolier- 
„ middl, fat Dhollerah 4%, 
Bbollerah 4 fair Bengal Ir f roach 574. new fair Oer 
140, good far Domra_58, fair Madras 4%, 
to; Smyrna 6%, fair Eanptian 75 
Upland nicht unter 


pr. Segler 605 d. 
4. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußhe⸗ 
rät) Kir Bufubeen feit letztem Montag: Weizen 26400, Gerfle 
0600 ts. 
en 5 feft angelommene Ladungen ſtetig, Audere Getreidearten 


Wei a x 

bei ſchleppendem Geſchäfe zu unveränderten Preiſen. — Wetter:; 
ro 
bis 12. Novbr. betrugen: Engliſcher Wei 


engliſche Gerſte 1954, fremde 12 265, Be Naligerſte 13,564, 
fremde 93, engliſcher Hafer 2722, fremder 42,665 Qrtrs. 


5 DE ROME Die Rittergutsbeſt * 
von Maſſenbach aus Pinne, Noſſnau aus Broſiowo, Oberſbeſtes uon 


Wein 


Roggen loke feſt, auf Termine ruh. 


low middling Januar Februar-Verſchiſtung a 


ondon, 15 Nov., Bormitt. Die Getreidezufuhren — 1 | 


54 


ur. Br 


> 


Ra 


Dax 
— bare 60. 25. do. Wechsterdank b 60,50 


Serln, 21 Novbr. Wind: N, mäßig. Barometer W. 1. Ther ao⸗ 


meter ＋ 2 R. een; : Regen. 
Weizen Isto ver 1 Kildar. 5 Am. nach Qual. gef., 
lber per 1 Monat „50 Rm. h Nov.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗ 
n. —, Avril Pe at 213,50 bz. — Roggen loko ver 1000 Rilgr. 184 
171 Rm. nach Qual gef, in änd. 163170 ab Bahn, ru I 153 
en? 5 dba 158180 , Peer Jun 58 
5 Jan 1 158 — 3, Mai Jun 

— Gerſte loko per 1000 212 -184 u nach Qual. gef. — 


nach Qual. gef. b u 
r. 155 pomm. u. Ar -177,. rufl. 143-175, 5 
169 177 5 Bahr bz, per dieſen Monat 1615016) 5 Ro: 


Dezbör 158,50--157 bz., Jan⸗Febr. —, Frühjahr 166—165,50 bz. — 
Erbſen per 1090 Kilo Kochwaare 185 227 Nm. nach Qual., Futter · 
waare 175 184 Rm. nach Qual. — Raps ner 1000 Kilgr. — Rm 


Breslau, 8 e Nachmittags. 


burger 76 00. do unge 1 142, 00. R. Oder 
mut ‚A 96,00. do. Br 04, 00. Framoſen 507,00 Lom⸗ 
den 186,50. Een 650 15 Mum Den 4 1 85 155 
ankv 

Krehitaktien . 50 Laurahütte 67,00 Oberſchlef 3 —— 
e 

ſideutſche Ban Blauer Prov.⸗Wechslerb. —.— 
Kramfta 84 00 Schleſiſche Zentralbahn — —. Bresl Oelf. —, 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Traukfurt a. M., 24 November. Nachmittags 2 Uhr 30 
Saal bei lebhafteren Umſätzen ſehr feſt. 

[Schlußkurſe Londoner Wechſel 203,10. Pariſer Wechſel 80,85. Wie 
ige * 177, 80. Franzoſen“) 251. Böhm. Weſtb. 166% Lombar⸗ 
95%. Galmer 174% Eli abethbabn 144. e 124% 
wet, tiene, 168 Ruff. Bodeakr 874. Ruſſen 1872 100 Silber» 

at 6%. Papierrente 62%. 1880er Looſe 1124 

N00 A de 1885 99½ Deutſch⸗§ſterreich. 73% 
n 75% Frankfurter Bankverein —. do. Wechslerbank 72%. 

Bani atten 812 00. Meininger Bank 81½ Hahniſche Effektennant 
—. Darmſtädter Bank 112% Heſſ. Ludwigsb. 94% Oberheſſen 72% 
. Prämien⸗Anlethe 120%. 
tach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1704, Franzoſen 255%, 
ee 9574. Reichsbank —. 
ankfurf a. ., 21 Novbr. Abends. [Effecten⸗Sostetät!] 

Kved lakien 17275 Franzoſen 7 Lombarben 96 Galizier 177%. 
1 145, Reichsbank 153%, 1860er Looſe 112%, Darmſtä ter 
Bank —. In Folge umfaſſender Deckungskäufe ſehr feſt. 


9 per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 21. November. [Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe.] 
Die heutige Börſe eröffnete in eiwas abzeſchwächter Haltung, die zu⸗ 
meift auf die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen 
und anderweitigen Meldungen zurückzuführen iſt Sehr bald bildete 
ſich denn auch auf etwas ermäßigtem Kursniveau eine feſtere Grund⸗ 
anſchauung heraus. Sowohl die internationalen wie die lokalen Spe⸗ 
kulationsſachen weiſen gegen geſtern kleine Reduk ionen auf, die fie 
auch in ferneren Verlaufe zumeiſt nicht zurückgewinnen konnten. 

Der Kapitalsmarkt zeigte eine feſtere Geſammttendenz, die für ſo⸗ 
five beimiſche Anlagen ſich mehrfach auch in ſteigenden Kurſen äußerte; 
die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige konnten durchſchnutlich 
ihr Niveau behaupten. 

Das Geſchäft und die Umſätze gewanneu im Allgemeinen zwar 
keinen großen Belang, geſtalten ſich aber für die internationalen und 
lokalen Sdupt Spekulatioasdeviſen — wie fon in den letzten Tagen 
— ziemlich umfangreich. 


. 5 a Maltentſche Anl. 5 | 7140 bz @ 
aallhs⸗ u. Aclienbörke 4 5105 & 

815. Deter. J ne Renteld 61,80 5 @ 

Be euttehe — — * 3: ein ne dt 65 20 et 6, ® 


ba. 250. pe n |4 166 50 in 


| 


1 2 RK 9925 by > os 1800 5 ur 5 nu 
‘ 9. wi 52 — e 
Sarg En. 25 5 195 15 3 do. Bodenkr. G. 5 | 8) 10 be 
uh. 40 Thlr. Ob — 260,00 65 G 955. Pſobr II. S 6 8 8 
K. u. Neum. 915 3 — - : 1 
Siedah Li 1461100, 50 8 97. Hart. B. 00 | — 
29. Liqu.-Pfaudb 4 68.75 bz 
a 1 Ohl. 44101 - 8 90 Aaab- Grazer Sonfeld 2 64 8 
Sl. Sbg. bl 9100 25 a [Fr 4 7 7% 
. 75 1 802 Kumau Anlein: 8 102,50 bz G 
F 15 Borenteeit 58 3 
. „„ ne 58 do. Ctr.-Bder.-Pf. 5 92 
r 33. eee 40 et 
b. m 4/10 0 0 f . ER 1020 ano 
preußisch“ — 81,50 & er D, 
2 Or 5 963,75 ef 8 a we 109,70 ® 
2 br Be 4110049 6 Pr Fehr 645 9690 5 
eee lau e n Mr m 
® Fee > 10 4 Türk. 1 155% 22 30 bz 
were ! de. 9. 18896 —,— 
Schleſiſch che 3 84,00 BER do. 2 30.00 3 
* 30 83,75 8 59. Leoſe (volla ) 3 | 55,50 bp 
= rn r 91 75 N & 905 9 — N 15 
= e. Schaßzſcheine 6 | 93,50 bz 
— 40 2% 5 do. Heine 6 83 bz 
Al Pomumtrſch, 4 25 9 5 do. do. II. Em. 6 9220 55 B 
2 Peſen 9 4 | 95,50 63 do. kleine 6 92,50 b @& 
4% Preusiſce 4 | 25,50 ba Ban: e aue 
Hein. ehr. a nthe eine, 
% , 4 38.50 2 Sr (rede 160, bz 
Schleſiſch. 4569 1 Zar. Bankperei:]3 8260 & 
Wh. r.⸗Pföbr. 15 6, Berg. Märt. Bano | 75, 
5. 1.5 102,25 4 vs Dani =. 7576 U A 
1D. 0 ankverelt 441 75, 3 
> Fe 1% 5 102 40 bz — 1 9 18%0 @ 
un. Gyr. Jr 8 5 100 50 80 — 10 | 91,20 7 
JAb.⸗ 4 1 0 3 an q U 
5 ihre jung 5 106. Dj} 2 proben dt 10 85 et hz @ 
Rp Pt. Ori. 5 100,40 55 reg A 27 * 
ie Pia) 4 —, — — 2. „ 8 2 2 — f 
Be . — 4 980% 50 Braunſchw. Banf 718,58 
— 25 er Loſe — 19,40 bz Bremer Qand 6 1110,10 65 8 
Sein. 6 9 7. 9.5 5 5 11020 8 Eralb. J. Ind. u. 5. 4 65,10 bz @ 
b. 4 0 5.1856 3 176 3) ö „ J Tentralb. Bauten 5 78,75 
Ther! ae er Loa 135,50 63 B Coburg Greditbantig | 62 2 b B 
any eee 
ee 2 11250 0 do. Zettelban; 496 50 ba 
Bubis x See — — — ame here 5 e 
lz. Yr.⸗Anleld 4 121,60 b sei Depofitenbanti5 | — — 
Sac w. 20 Thl L. 0 10 & r Deutſche Unionsbe 4 77 20 55 8 
Set. Pram. ** ‚11700 Dise. e h 19 78 10 4 
do. His, U Geraer Ban | ! 
5 Sende 88 90 05 . „Schuter 4 23 50 b; 
An- Wind. P.-A 3 108,75 6% Gothaer 5 r > 1 8 
Hannoverſche Ban f N 
Ausländiſche Jeubs. Rönigäber 128.84 | 82 50 bz S 
Kuzz. Anl. 1881 5 103, 15 bz Falpz ger! reditbk. 4118,25 53. 
20. du. 22 92.6 55 = 5 0 5 er ER et 2 & 
1885 6 Magdeb. Privat Ri f 
1 Stadt-. 7 100. 75 bz 3 Heininger Kredb 4 | 81,20 bz & 
5e. Goldanleihe s 98 90 15 G Moldauer Landesb. 4 44 00 © 
Ftanl. 1 Thl. L fe — 39,60 bz Norbdeutſche Banfſa 125, 8 


— Rübſen — Rm. — Leindl lolo per 100 Kilgr. ohne 20 Nm. 


* > —— — 


= L Pr * April⸗Mai 21,70 — 21,75 53. 2470 


— Rübböl per 100 Kilogr. loko ohne Hel 713 Rm. bz, u 5.8 
805 dieſen Wianat 724% 2,7 15 3 n do., Pe 985 an. 

ebr. —, Ma — Petroleum raffin. ndard eteoro Beo 
zu per - er ite 25 Am. 3 dieſen An 25,2 bu, - = une u — is ma 

0 ez. do., 1. -Januar — n.⸗Febr. —, = Stunde. |; Therm | Wind. lkenform 
85 5 a * a 100 pet. der egen aer = 1 a ber ce 8 — 1 | er 
“fen Monat —, lo en Monat 47,4- bunt 24 21 27: 11.” — 2˙1 2 Ni. 
06.80 do., Dex. an. Asi. Wat 50 4—49,9 55. er . 8 And. 10 27” 10“ 91 | 1 | 2 2 er ie 
0.6 50,2 b3., Jun Juli 518 51.3 25 8 ber 3b. — = „ Moras. 6] 27” 1" (3 — 38] SO 1 trübe, St. 


1 5 Dir O u 1 
3500-22 K. 0 u. 1 


ebl 
% 
3. 


Wallerkand der Warthe. 


5. 0 u. 1 per 140 Kilogr. — intl. Sack per oteſen Monat 20 Poſen, am 23. Novbr. 1875 12 Uhr Mittags 1.72 Dieter 
Am. bi, Novbr⸗Dez. do., Dezbr.⸗Jan do., Jan ⸗Febr. 21.20 21,25 b 8 „24 . 8 5 178 
Zprz. ee eee e 1 93 106901 1 Lombarden⸗Prioritäten 
196, 50, Franzoſen —, —, Galiſer —, —, Anglo⸗ neue 2 8525 Heros. Ruſſen di Pas Aufl. ce 1872 56% 
Unionbank —, —, Lombarden 105, 75. Schwach. a Ws. * her 1 de 1808 158 1 we — Are 
Nach 10, Bde. 1 0 roz 3 e 
Wien, ai. Betz Mad. 12 m. m a ende 104%. Oeſterr Silber, ate 6513 e Papierrente 60%. 


Framoſen 289 50, Galluier 205, 50, 
77, 00, Lombarden 106, 50, Napoleons 9, 10 %. R 

Wien, 24. November, Nachm. 1 Uhr — Min. Breiten 196. 50, 

R 251. Galizier 201. 00, Anglo⸗Auftr 98, 60, Unionbank 
Lombarden 106, 00, Napoleons 9 14735 Schwächer. 

— 21 Novbr., Nachmittags 12 Uhr 55 Min. 1 
194, 00 ranzoſen 286 75, Galizier 199, 15, Anglo⸗Auſtr 92 80. 
Untonban —, —, Lombarden 106, 25, Naboleons —,.—. b ift 

Wien, A. November. Anfangs auf Arbitragekäufe lebhaft, 
ſpäter geſchäftslos unter leichten Courseinbußen. Bahnen theilweiſe 


ſchwächer. 

85 ren 8 69. 70. Gilderzente 73 8). 1854 er 

' 5 g 0 kitten 925, 00. Nordßahn 1753 Krepitaktten 
00 Wen oſen 257 50 Galtiter 200 75 Nordweſtbahn 143, 20. 
12 295 = — London 113, 75 Paris 45, 00 . 55 65 
Böhm. Werbahn —, —. Kieditinofe 103 75 : Roofe 110 90 
Lomb. Geben 108 75 1864er Looſe 136 20 tend 76, 00. 
Anglo⸗Auſtr 93 00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9.12% Dür 
taten 5, 36 Silberkoup. 104, 60. Eliſabelh zahn 164 3) In tariſche 
Brämienanfeibe 76, 00. Preußziſche Bankroten 1, 68% Türkiſche Looſe 


zum 


Wien 21. November, Bormittazs 10 Uhr 5 Weinuten. 5 . 


6 proz. ungar. here Bonds 93 6 * 

r 
u er Ban flo en D 1 
Platzdiskont 2% pCt. * x 


Paris, 21 — ug tt aas 12 Uhr 40 Deinulen. 39 
Rente 66. 37 %, an 1872 1 4,10, Ialiene: 72 30 Fran ven 
Er 75 5 237 00, Turten 21 20, Spanier 17 u, Peruaner 

Ma 

In Peruanern Hauſſe auf das Gerücht, daß die Auszahlung des 

Januar zus geſichert fer. a 8 zaplung 


aris, 24. Novbr., Nachm. 3 Ubr. 1 bi 
SG uätacie,, ned. e 924. Eu Euer 2 a 101 22% 
al. 


nte 72 altten —, —. 
8205 Tabatsobl —,. —. 2 640 00 — — kahn · 
Aktien 236, 25 5 a Bieter 


en Brioritlter a 00. Türken do 1885 21 10 
Türken 1889 142 00 Türtenloofe 68 59 
Kredit mobilier 186, Spanier erter. 18,00 do. inter, —, 6;6&t. 
Peruaner 39%. 
ni 23. November, Abends 6 Ubr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des 9 14%, ntedrigſte 14%. Bel chſel au; ru, 


Nachbörſe: In Folge der matteren berliner Courſe und auf Re⸗ in 1 75 % 0. Voldagio 14%. ½ Bones A 50 
aliirungen matt 8 lebhaft. Kreditaktien 199, 00, Frans | neue 5 116%. / Bonds da 1887 122 Erte⸗Bahn 15% 
joſen 290. 0), Lombarden 109, 50, Galister 201, 00, Anglo Aaſtr. kral⸗ V fic 106%. New Pork e 10 Baurrwon, 2 in 
10, 60, Untonbank 78, 25, Napoleons 9, 11%. ae Be 13% — 91 2 * eand Aria rg D * ©. 

London, 21. November, Nachmittags 4 Uhr. bleum iu Nerd Dor 0. — 7 75 pa ls: 

ei en weisen 8 (old 

Konfols 95%, Italien. Spror. Rente 72. Lomdarden 9 76 | Safin 0 bnd cds . Nate e 19 74 — ‘Fair 


Der Geldftand wies keine Baar Veränderung auf; im Pri⸗ 
vatwechſelverkehr betrug der Diskont 4 pCt. für feinſte Briefe. 

Von den bſterreichiſchen Spekulattonspapieren ſtanden nament⸗ 
lich anfangs im Vordergrunde des Verkehrs und wurden zu niedrigen 
Courſen ziemlich lebhaft en auch Franzoſen und Lombarden 
waren ſchwächer und ziemlich belebt 

Die fremden Fonds waren behauptet und rubis; ; Ruſſiſche Fonds 
recht feſt und mäßig lebhaft, wie auch Italiener 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche 
Pfand⸗ und Rentenbriefe verkehrten in recht feſter Stimmurg theil⸗ 
weiſe elwas lebhafter. 

Prioritäten behauptet und ruhig; P. e theiweiſe gefragt. 

Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Induſtriepapiere hatten zu 
wenig veränderten Courſen ruhigen Verkehr; Rheiniſch Weſtſälnſche 
Bahnen etwas ſchwächer und lebhafter, Gal zier matter, Rumäniſche 
Aktien ſteigend, Diskorto Kommandit Antheile ziemlich belebt. 
e (HE 

eu n 0, 0 12 


Do. Prov. Wechl. Bt. 4 0,50 85 


Pr. Bod.⸗K.s KS. 4 92, bz III. Em. 4 7 
do. Bankantheile 4165, bz Ofyreoh, Südbhn z 101, 60 bz S 
do. Etr.-Bd. 40 pr 5 1: 6% bz Rech elder⸗Afer J. 5 03 25 B 
pr Bank 95 5 Azeln. Pr.⸗Oblig. 5 —,— 
88. Boxi 4 119 50 4 G do. v. Staate gar 31 88,09 8 
ſ. Bankverein 4 85 50 C do. III v. 1858 u 4 ei @ 
Kharinger Bank 4 71½5 bz @ do. 1862, el, 654 & 
Welmariſche Band | 68 et bz B Rein Nah. v. Ez 4 01 59 
rg. Hyp. Veuſtcher 4 127 75 B 805 II. En 1 2 — 8 
. n ehrt 75 bz 
18 88 ra . 1. — 4. 92,7 bz G 
rege 4% 90,00 6 h U. 8 4 1101,50 & 
II. Em. 5 | 98,75 eg vi III. Se: |4| 93 8 
— III. E 5 9750 G 55. IV. u. V. G 4100 00 8 
Hergiſch⸗Närkiſch 47 29, gr Garl-Funusb 4 86 10 bz & 
de. II. Ber (end. 4 99, 6 3 Laſchau- Oderberg 5 67, of & 
III. Ser. 5 v. S2. 3 4,60 Därau-Beiedland 5 | 6050 & 
80. ii. 1 3 35 25 G men eu 60,10 bz 8 
ds. IV. Sir 4 95,25 bz S Lo. Oftbahn 555 60 5 & 
ds, V. Ser 495 25 bz 8 seniberg zeen rei- 5 69 50 bz 8 
de. VI. Ser ri 95, h. G do. Il. Am 5 17200 bz & 
do. Düßſeld.-Elb 4 89,00 & 1056 „Ill (im 5 65,60 % 
do. U. Er 4 93 50 8 ER r 5 | 6) 8 
be. Dortm. So 87 50 G x 0 64 [41817 50 bz & 
— 4% 93 50 & At 83 75 63 
( bah 5 102, bz G 34 00 bz & 
85 ruin 1 7 * * 876 
29. ale 25 S f Sr 
, In B 4825 8 75 7.6 |101.00 N 
Zeulu-Görliz 5 101 25 G : 7508 |10309 & 
Herlin · Sar nz 4 f 93 50 © Glarles, Ager, 5 28, be G 
Bo. II. En 4 | 3350 & Jeiez- Woreneſch 5 97, DB 
Berl. Boted we Koziow-Woraneſch5 29 25 bz G 
Li A, u. Bi4 | 39,00 8 Rurdtihertowm 5 | 97,50 8 
dd. Lait. O 4 88 10 b & rn 5 98 10 „% @ 
Serl.⸗ iet! Il. Eu: 1 91.50 bz B Msko⸗Mäſen 5 100,00 b3 ® 
59 M. Enid | 1:59 63 8 Kiäſan⸗Nezles 5 98.75 © 
do. IV. S. b. St. 1102 75 6 W [Schug Jwanom 5 | 97,50 & 
855 VI. Ser. br 4 9175 © Warſchau⸗Tersör. | 9790 8. 
Sretl.-Schro.-Frb. 4 92 50 © e feines 97 90 8 
Ailn- Krefeld 44 —.— Warſchau⸗Wlene? 5 97 60 6 © 
- n- Wind, 1 Eur. 4% 1 0,50 G Keine | 97,60 b 8 I; 
a w. 5 101, bz G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm: 
2 4 | 9010 & Prioritäten. 
do. u. * 83.50 @ Aachen ⸗Maſtrich 4 | 3930 bz 
3 IV. er 4 0.9063 Alkena-Kieler 5 1:07,50 b3 
V. Em 4 | 87, ® Tmiſterd. „Rotter b. 4 108, 53 25 
Sale „Gerau uh 5 95, dz s |BergiigMäntigee | 7750 55 
Märkiſch Poſene: 5 102,00 & Serlin⸗Anhalt 4 1106,59 b; @ 
Nagdeb. Halberg al 95,50 © Berlin Görlit 4 32,75 63 G 
D. 5 1885 4 92 10 6, @ do. Stammpz. O 63 25 d E 
do. do. 187344 99,00 8 Halt. ruf. (car.) 3 57, (5) 
de, Wittenb. 3 70 75 bz Breft-Kleus 5 27.75 65 
Niederſchl⸗ Mär. 4 | 9575 8 Breslau Brarſch. S. 5 20,0 b @ 
. He 67 4 | 93, Berlin-Hamburg 4 177 2⁵ = . 
59. e. I. u. II. Sr. 4 95 50 & Berlin Ptsd.⸗Mad 4 3 G 
do, eon, III. Ser. 4 92 50 bz G Berlin Stettin 4 1 9 2⁵ 5 bz E 
Oberſchl. Lit A 5 50 Böhm. Weſtbahn 5 | 8375 hz 
do. do. B 3 84 00 8 Breſt⸗Gralevrs 5 28 20 bz 
do. do. O 4 85,75 % Breil. Schw Frb. dt 76,50 b3 
Do, do. D. 4 8,75 bz 8 Köln⸗Minden a 91502 bz 
de, do. E. 31 85 20 bz de. Lit. B. 5 9240 bi & 
do. de. E. 4/102) 68 Crefeld Kr. Ken y u 5 5060 © 
do. de. G. 497, 5 Saliz. Sari-zuf b. 5 | 8689 bz 
do. do. H. 4101, 8 Halle⸗Boran · & ud. 4 7 60 bz 
ba, Em, u. 1868/5 103, bz de. Staunen 5 17,75 bz G 


Druck und Berlag von W. Deckerau. Comp. (F. Rösten) in Poſen 


Börſenſchluß matt. — Privatdiskont — pCt. 


Ultimo⸗Courſe. Per ultimo November fir: 
Berg ⸗Märk. 77,10a77277,5053. 
Ein Mindener 91,7 75425 7555 
Dortmunder 5 
Disconto 123 504121, 4125,5053. 
Italiener 71 1087170 20 bz. 
Framoſen 451203. 
Lombarden 1874 191 5003. 
Oeſterr. Credit 3362 31 50 331b : 
Laurahütte 67 50a66 25368 5053. 
Rheiniſche 109 ee 7503. 
Urken 22222, 200; 


0 — 15,½0 .@ 
do, 8 — 23, 50 
do. Brauer. Tivoli | 89 tz a 
Brauer. Pa a er |- 98508. 
4 Brauerei abit — 4425 8 
84 r 5 Bin — 20 
7 4 eu able 58 
Rn, r Erdmanngd. Spin. — 4 8 
Aiederſchl. „Märk. 4 Elbing. MN. Eiſenb * 015 = 
Nordh. Erf. gar. 4 Nora, A. Geſ. Berl — 10 4 & 
do. Stammpr. 42 Jorſter, Tuchfabrik — 25 B 
„ berheff. v. Si gu: 3 | 72 50 bj Summifbr. $onesb|- | 4310 8 
Ober]. Lt ACA u. D 84 143 00 bz G. Hannov. Maſch. 
bo. Litt. B 3732 70 bf 8 (Egeftorf) Br Be 
Oeſtr. Frz, Stanteb 5 5120 bz Lön. . — 8, dz 
do. Süd (Lomb. 5 —.— Rönigöberg. Bulkan.— — — 
Dfepeub. Siehbeheld | 2440.65 Mitch nasche 
do. Stammpr. 5 68. bz zn Egelle) 22 
Hechte Ddernferb. 5 9425 b. * 98 
bo. Stammt 5 108,50 & T 
Feichenberg⸗ Bas 5 4 5732 bz Tebenbütteslkt.. G BE 2.50 bi €® 
Reini 4 107.50 bz Saline u. Spolbad — 46,10 bz © 
5. Lit B. . e 4 | 91/00 ei 6 @ Sa. a 
e 4 10 50 93 Seeg — Rt 
= MB. ce, gr 5 Di 1 & 
targa n 45/100 90 b 5 5 
Sn 828 75 5 denen. Wetzs: 
Schweizer Weßk. 4 670 b © er F. B.. 600 @ 
do. Union 43,75 8 Rüd Vers. G. 11635 G 
Thüringer 4 111050 be ANg.Eifenp. 8. S. 1480 © 
do. B. gez. 418700 15 € BADER S. 695 @ 
Taminzd Landen 1 0.40 bz do. Feuer- Verf. G. 1410 8 
Warſchau⸗Wient 5 1526,25 b. do 7 ER | 1530 E 9 
de. S. bens-B.-S. 110 - 
leni . B. S 5 6300 & Ne 
MP. a Foncordia K. . 2020 
Sold, Silber u. Vesbtergel 8 e 2.8 — 


. Teſp.-B. S — 630 @ 


Zouisdor 


20,85 6 


Fouvereign⸗ Sue rf. ** „8 — I 
Aapnlennädes — 15,16 bi Düffe dorf. de. — 9 
Dollar — 4,17 18 Eiberteid. F. . 100 € 
Impertals 16,65 b Lortung Allg. Br sie & 
Har 99 86 53 Verni anla L. „B. G. 46 © 
3 2 Sladbacher d. B. S — 340 3 
DOeſterr. Banknote!“ 178,10 5 Karge en de —| — 
do. Bil ehe — 555 et bz Nückverſ. Gef —4³⁰ * 
Nuß Not. 100 KN 370 25 bz sc gerceuerv. 6360 ® 
Me db. AI unf. 8 — 286 ® 
do. Feuer- B. 8 2780 f 8 
Wechſel⸗Kurſe. do Hagel. Verf. 8 — 185 ® 
2. Lebens -A. 8 — 284 ® 
Serliner Gankdier | 25. Rück verſ. — —1559 8 
nn Dun 82 13 168,65 bz re@lenb.Lrbensn] —| — — 
do. 2M 1167,65 bz ieder Güt. Aff. | 745 © 
zonen Left. 87 | 20.305 55 Nordſtern de 8 48 @ 
18 4 80,80 5; 8 9 n 310 
oo 2. Hp. S. K S. — 2,75 8 
de. Sehens B. F. — 300 8 
do. Nat Verf. G. — 7257@ 
Providen lia. B.⸗G. ＋ * 
Sin 100 fl 3 ba Abhein.-Bftf. log. 1550 8 
do. do. MA 3 bi do. 50. Rück B. G. — 21 & 
Augsb. 100 fl. ve 85 Sech iche do. do. — 180 © 
er Schleſ. euer -B. G. — 2 
se 263, 80 bj 8 * — — 572 bz 
55 265,60 ba Anion, Hagel . 5 
Brit. 100 l. 8.4 65 00 83 de. Ger A. N. — — 


